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Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und ger

tage Bezugspreis? Jn Merſeburg Monatlich für Abholer
5. Mk., durch unſere Austräger 5. Mk. und 50 Pfg.
gebühr, durch unſere Landboten 5. Mk. und 75 Pfg. Zuſtellungs-
gebühr, durch die Poſt bezogen 6 Mk. einſchl. Beſtell und Bezugsgeld.

Einzelnummer 30 Pfg.

Geſchäſtshaus: Kleine Ritterſtr. 3.

Mit den wöchentlich
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Durch Arbeit zur Freiheit!
Von unſerem Berliner Mitarbeiter.)

Wer in dieſen Tagen zehrender nationaler Sorge um die Zu
kunft des Vaterlandes und verfrühter Hundstagshitze ſich noch eine
Spur kühler Erwägung und nüchternen Verſtandes bewahrt hat,
von dem ſollte man glauben dürfen, daß ſein ganzes Sinnen und
Trachten allein der Löſung der einen Frage gelten müſſe, wie durch
Anſpannen der geiſtigen und phyſtſchen Energien die Erfüllung der
von uns übernommenen Verpflichtungen und damit der Wieder
aufſtieg Deutſchlands angebahnt und erreicht werden kann. In
Karlsruhe hat ſoeben der Reichskanzler dieſe Notwendig

keit der Stunde mit weithin hallenden Worten ver
kündet und ſie in die Formel zuſammengefaßt, daß
allein Leiſtungen die Welt von dem guten Willen
Deutſchlands überzeugen, daß wir allein durch Arbeit

Leider ſind es bis

vBVölkerbundes, die ſeit Anfang dieſer Woche kagt, hat von den Regie

Keneſte Nathrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg
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England für die Aufhebung der Ganktlonen.
Paris, 27. Mai. Bei der vorgeſtrigen Unterredung mit

Briand erhob der engliſche Botſchafter Vorſtellungen wegen
en der Beſetzung von Düſſeldorf, Duisburg und

uhrort.
Der Londoner Korreſpondent der „Chicags Tribune! meldet Die

Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen London Und Paris, betreffend die
Räumung von Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort, beginnen in den
lehten Tagen zu ſchwinden In London ſteht man auf dem Standpunkt
daß die Annahme des Ultimatums durch Deutſchland und die Beweiſe
des guten Willens der Regierung Wirth voll genügten, Ant die Sank
tionen aufzuheben, die England und Frankreich anzuwenden willens
waren. d

Die engliſche Regierung hält die Erfüllung des Altimotums

für ſicher.
London, 27. Mai. (WaB.) Jm Unterhauſe fragte ein Abge

ordneter, ob die Alliierten noch immer überzeugt ſeien. daß Deutſch
land das leßthin angenommene Ultimatum ausführen werde. Cham-
er lain erwiderte es ſei nicht Sache der Regierung im Namen der
Alliierten eine Erklärung abzugeben. Die Regierung halte es, ſolange
kein Beweis für das Gegenteil vorliege, für ſicher, daß Deutſchland die
Abſicht habe, alle ſeine Verpflichtungen zu erfüllen.

53 7 rDie Botſchaſterkonſerenz für den Landrauh Peigiens

Paris, 27. Mai. (Priv.-Tel.) Der Präſident der Botſchafter-
konferenz Cambon teilte geſtern den Präſidenten der deutſchen Frie
densdelegation mit, daß die Konferen die Entſcheisnng der Kommiſſton
gebilligt habe. die die deutſch-belgiſche Grenze ſfeſtgeſetzt habe. Dieſe
Entſcheidung ſpricht den Abſchnitt RacrenKalterherberg und die Eiſen
bahnlinie nach Montrois Belgien zit

England und Jranßreich verzichten jür 20 Jahre auf die

Geldernreſfung an Sſterreich.
27. Mai. (Priv.-Telegr.) Die Finanz kommiſſion desGenf,

und Frankreichs die Zuſage erhalten, daß ſie für

einen einzelnen, allerdings ſehr bedeutſamen Regierungsakt mit über
nommen. Für die Ausführung des Ultimatums aber genügt nicht
mehr ein ſchlichtes ja oder nein, vielmehr iſt dafür ein beſonderes
Vertrauen nötig, wenn ſie in Ruhe und Stetigkeit geſchehen ſoll.
Andauernd beſchäftigt ſich gegenwärtig das Kabinett mit der Aus
arbeitung dieſes „Erfüllungsprogramms“, deſſen erſte Formulierung
in einer Sitzung am Sonnabend verſucht werden ſoll. Da anzunehmen
iſt, daß der Reichskanzler gleich nach dem Wiederzuſammentritt
des Reichstages noch im Laufe der nächſten Woche dieſes ſein
Programm vor dem Parlament entwickeln wird, ſo wird, nach der
Ausſprache darüber, die Gelegenheit zu einem Vertrauensvotum
gegeben ſein.

Die Abſtimmung darüber wird zur Klärung der Pparkei
politiſchen Verhältniſſe weſentlich beitragen, denn es wird ſich dabei
zeigen müſſen, ob einerſeits die Deutſche Volkspartei, andrer
ſeits die Unabhängiige Sozialdemokratie bereit iſt, die
neue Regierung poſitiv zu unterſtützen oder ihr doch
wenigſtens wohlwollende Neutralität entgegenzubringen.
Sollke ſich, was wir vor der Hand nicht anzunehmen geneigt ſind,
eine ſo große Partei, wie die Deutſche Volkspartei, nur um ihre
Gegnerſchaft gegen den jetzigen Reichskanzler zum Ausdruck zu
bringen, zu ſchroffer Abſage und Verweigerung des Vertrauens ent
ſchließen, ſo wäre damit zweifellos eine neue Kriſis für das Kabinett
Wirth und die ihm angehörenden Koalitionsparteien gegeben, für die
dann auch die Deutſche Volkspartei die Verantwortung zu tragen hätte.

Man muß das in Ruhe abwarten und darf ſich durch die
ZDreibereien gewiſſer deutſchnationgler Kataſtrophen

politiker, die auf dieſe Kriſis gewaltſam hinarbeiten, nicht in der
Hoffnung ſtören laſſen, daß die Deutſche Volkspartei trotz
ihrer derzeitigen Direktions loſigkeit ſich am Ende doch
entſchließen wird, den gallenſauren Biſſen der Verantwortung mit
zuſchlucken, ſtatt das ſüße Brot der Oppoſttion zu eſſen“. Freilich tut
die deutſchnationale Preſſe alles, um dies der Deutſchen Volks
partei zu erſchweren. Jmmer wieder ſtellt es der Berliner Lokal
anzeiger ſo dar, als ob die Demokraten nichts wichtigeres auf
der Welt zu tun hätten, als ſich mit aller Kraft für den Wieder
eintritt der D. Vp. ins Zeug zu legen. Jetzt ſollen ſich dieſe
ſchweißtriefenden demokratiſchen Bemühungen gar zu der Forderung

an den Reichskanzler verdichtet haben, daß die Reichsregierung
innerhalb einer beſtimmten Zeit in angemeſſener Weiſe vervollſtändigt
werden müſſe, andernfalls der gegenwärtige Stand des Miniſteriums
nicht aufrecht erhalten werden könne. Das iſt der Abſicht nach
Sprengpulver, der Sache nach Schwindel. Dieſe Forderung
mit allen Drum und Dran exiſtiert nur in der Phantaſte der
deutſchnationalen Blätter, dieſer ſkrupelloſen Störenfriede ruhiger
Entwickelung Jhnen hat die weſentliche Entſpannung der inter
nationalen Lage, eine Folge der Annahme des Ultimatums, einen
Strich durch die parteipolitiſche Rechnung gemacht. Heimlich iſt
ihnen auch wohl ein Stein vom Herzen gefallen, aber ſoweit, dieſe
Verhetzungstaktik einzuſtellen und mitzuraten Und mitzutaten, geht

lungen von dem Grundſätze ausgehen, daß es ſich

ermgin gegenüber Sſterreich zuſtehen

wendet werden müßte an werde abe keine Ein 9
öſterreichiſchungariſche Verhandlungen erheben, die ei
Teile befriedigende Regelung bezweckten. Nur müßten dieſe Ver!

m unſtreitig öſter
reichiſches Gebiet handle. Im übrigen werde man befriedigt ſe
beide Teile ſich freund ſchaftlich einigten

Die franzöſiſche Beſatzungsdehörde gegen Prof. Foörſter.

Zürich, 27. Mai. Priv. -Telegr Srsſeſſor Seiesric Dilhelm
Förſter, der geſern im Evangeliſchen Vereinshans in MülhanſenElſah) ſprechen ſollte erhielt von der ſrangsſiſchen Regierung keine

Einreiſeerlanbnis t
Der polniſche Außenminſſter zurtck getreten.

Paris, 27. Mai. W Nuch einer Havasmeldung ausWarſchau hat der Stag echef das Rücktrittsgeſuth des Fürſten Sapieha
angenommen und den Unterſtagtsſekretär im Miniſterium des Außern
Domski mit der einſtweiligen Führung der Geſchäfte des Miniſteriums
des Rußern betraut.

Neue erfolgioſe Hennve der Griechen
Paris 27. Mai. Havas meldet aus Konſtantinopel: Aus An

gora liegen Berichte vor, wonach die Griechen auf der klein aſiatiſchen
Front eine neue Offenſive unternommen hatten. Es ſei ihnen aber nicht

gelungen, in den zwei Tagen Kampffortſchrette zu machen.
Wiederaufban des Ciſenbahnverkehrs in Rußland

Riga, 27. Mai. (Priv.-Tel.) Die Sowjetregierung behauptet,
die Transportmittel ſeien ſoweit wiederhergeſtellt, daß mit Somzmer

verkehr wöchentlich zwei Schnellzugspaare kanfen können.

Der Freiheitskampf der Jren.
London, 27. Mai. (WTB.) Jn Cork uns Umgegend murden

geſtern morgen mehrere Häuſer eingeaſchert. Eine Eiſenhahnbrücke auf
der Strecke Cork Couphal wurde in die Luft geſprengt

s De e edeutſchnationales
aller gebotenen Zurückhaltung damit doch zugeſtehen würde, daß die
Annahme das kleinere Ubel war und die Deutſchnat. Partei damit
Gefahr liefe, die Rolle des Lohgerbers zu ſpielen, dem die Felle
davon ſchwimmen. Wenn ver Reichskanzler in ſeiner Karlsruher
Rede geſagt hat, der Weg zur Freiheit führe nicht über die Schlacht
felder, ſo darf dies Wort dahin erweitert werden, daß er auch nicht
über die gegenſeitige Volksverhetzung führt. Auch hier ragen Kreuze
genug. „Durch Arbeit zur Freiheit werden wir nur gelangen,
wenn alle, die guten Willens ſind, einmütig zuſammen ſtehen.

Politiſche Keberſicht.

Her große engliſche Streit bricht zuſammen.
London, 26. Mai. Jn Glasgow haben die Hafen arbeiter

beſchloſſen, ihren Streik einzuſtellen und fremde Einfuhren wieder
zu behandeln. Jm Liverpooler Hafen ſind geſtern 20000 Tonnen Steinkohle
aus Belgien, Deutſchland und Amerika angekommen.

In den Kohlenminen in Kemberton und Shorpſhire haben die
Gruben arbeiter die Arbeit zu den alten Lohnſätzen wieder aufgenommen.
Man erwartet, daß auch die Minenarbeiter in Lilleſhull die Arbeit wieder auf
nehmen werden.Das Echo der Verurkeilung Hehnens im engliſchen Unterhauſe

London, 26. Mai. Als der Miniſter heute dem Unterhautſe mitteilte,

Reichsgerich

unternehmen.

die finanziellen Anſprüche vergichten, die ihnen nach

a
nein Der den ahtheſpeltenen Minimeterrenm 80 i.
un Reklameteil 1.20 Mk. für Chiffreanzeigen a. Nachweiſungen ent

ſprechender Aufſchlag Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß
der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags
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Engliſch-franzößſche Echritte in Verlin in der
oberſchleſiſchen Frage

London 27. Mai. In dem diplomatiſchen Bericht des Daily
Telegraph“ heißt es, die britiſche Regierung ſei bisher noch nicht for
mell von dem Wunſche Briands in Kenntnis geſetzt worden daß eine
Konferenz von Sachverſtandigen, die, wie es heißt, aus Juriſten, Wirt
ſchaftlern und ſogar Jngenienren beſtehen ſoll, eine eingehende Unter
ſuchung aller techniſchen Fragen inbezug auf die mögliche Feſtlegung
der neuen ſchleſiſchen Grenze vor dem Zuſammentritt des Oberſten
Rates vornehmen ſoll. Bevor vie britiſche Regierung ſich für oder
gegen dieſen Vorichlag ausſprechen könne, müſſe ſie natürlich die genaue
Formel wiſſen, die er verkörpere, vorausgeſetzt, daß nicht die Abſicht
beſtehe, den endgültigen Beſchluß aus der Hand des Oberſten Rates
zu nehmen oder ſeine Autorität und Verantwortlichkeit in dieſer Frage
zu vermindern. Den „Daily Telegraph“ zufolge wird der Gedanke
Briands in London ſympathiſch erwogen werden. Wie es in dem Be

richt weiter heißt, haben, trotzdem keine weiteren Noten zwiſchen Paris
und London ausgetauſcht worden ſind, in Berlin ſehr wichtige Be
ratungen ſtattgefunden zwiſchen Lord D'Abernon und Botſchafter Lau
rent einerſeits und Lord D'Abernon und Dr. Rofen andererſeits an
rent habe perſönlich bei Lord D'Abernon und bereits früher bei Signor
Fraſſati darauf gedrungen daß es geraten ſei, bei dem deutſchen Kanz
er und dem deutſchen Außenminiſter einen neuen Kollektivſchritt zu

Jn Beantwortung dieſes Schrittes verwies der bri-
tiſche Botſchafter auf ſeine kürzlichen und gegenwärtigen Schritte in
dieſer Frage

Immer noch polniſche Gtreitkräſte für Oberſchleſien.

London 27. Mai. Der Morning Poſt“ zufolge wird von gut
unterrichteter Seite erklärt, daß immer noch polniſche Streit
Kräfte nach Oberſchleſten einrücken. Reuter meldet aus Berlin,
an den zuſtändigen Stellen ſei man der Anſicht, daß die britiſchen

Truppen nur in geringem Maße zur Wiederherſtellung geordneter
Verhältniſſe in Oberſchleſten beitragen könnten, wenn ſie nicht dje
aufrichtige Unterſtüßzung von Seiten der Franzoſen erhielten

Amerikanſſche Unterſtühung des iriſchen Freiheitskampfes.

in, wenn

anfang zur Peripherie des Landes außer dem täglichen Perſonenzug

Verantwortungsgefühl nicht. Sintemalen man bei

te, ob angeſicht
Verein

widerte, t

beratenHie Ruſſen bleſhen noch 2 Monate in Rom zim

h des Handelsvertrages
Roin, 27. Mai. Blättermelvungen zufolge empfing Graf Sforza

geſtern den Führer der ruſſiſchen Handelsabordnung Worowskv.
Graf Sforza a ihn, ob er glaube, innerhalb von zwei Monaten zum
Abſchluß eines Vertrags gelangen zu können. Worowsky antwortete
begahend. Es wird alſo der ruſſiſchen Abordnung eine vorläufige Jm
munittät von zwei Monaten gewährt werden, die automatiſch aufhören
wird, wenn nach Ablauf der zweimonatigen Friſt der Handelsvertrag
Kicht unterzeichnet ſein wird, die dagegen verlängert werden wird, wenn
der Vertrag innerhalb dieſer Friſt unterzeichnet wird. Worowseky er
Flärke, die Abordnung werde in Rom bleiben, um ihre Arbeiten fort

zuſetzen.Hie ruſſiſche Intelligenz gibt die paſſie Reſiſtenz auf

e

S e S S e e e T Thörte man den Ruf: „Schandel!“ Der Abgeordnete Banbury ſtellte die Frage,

Paris, 26. Mai. Mit dem Schluß der Jnterpellationsdebatte in der
franzöſiſchen Kammer iſt die Bahn für einen Zuſammentritt des Oberſten Rates
geebnet. Man wird die Debatte, die ſich beinahe zwei Wochen hinzog, nicht
als nutzlos bezeichnen können. Sie hat die politiſche Situatton zweifellos ge
klärt und manches zu der Entſpann un g beigetragen, von der man, vhne
allzu vptimiſtiſch zu ſein, in gewiſſer Hinſicht ſprechen kann. Zum erſten Male
ſeit dem Friedensſchluß wurden im Palais Bourbon Worte geſpröchen, die nicht
als vergiſtete Pfeile gegenüber Deutſchland angeſehen werden müſſen, und ſo
gar von der

Möglichkeit eines Zuſammengehens mit Deutſchland
wurde geſprochen, ohne daß der Redner (es war der Abgeordnete Noblemaire)
niedergeſchrien wurde. Natürlich wäre es verfrüht, wenn man bereits von
einer Neuorientierung der politiſchen Richtlinien Frankreichs ſprechen würde.
Andererſeits ſoll man aber ein Ereignis, das ſich allmählich am Horizont ab
zuzeichnen beginnt, nicht völlig überſehen und die Tatſache feſthalten, daß a uſch
Briand, wenn man von den notwendigen nationaliſtiſchen Phraſen und den
an Deutſchlands Adreſſe gerichteten Drohungen abſieht, ein paar ein
ſichtigere Worte fand, als ſie ihin bisher eigen waren

Die Heimſendung der verheirateten Männer des Jahrganges 1919 ſowie
der Familienerhalter beweiſt bereits daß Frankreich zu demobili
ſieren beginnt und dieſe Maßregel nicht auf einmal vollziehen will, um
den ihr ſo höchſtehenden Preſtigeſtandpunkt nicht zu verletzen. Aber wenn auch
vorkättſig die Beſetzung des Rührgebietes nicht mehr als unmittelbar drohende
Gefahr erſcheint. ſo Pleibtidig Piſtole doch inrmer gelbaden, unddaß der e Karl Heynen in dem Kriegsbeſchuldigtenprozeß vom

t in Leipzig zu zehn Motſaten Gefängnis verurteilt worden ſei irgend einer ſchlechten Laune, einer ſchlechten Auslequng könnte es zuzuſchreiben



gun

einmal über Deutſchland hereinbricht. Vorläuſtga e et e e Weg des gegenwärtigen Kabinetts durch eine
Poincars ausgeſchloſſen. Aber wenn dieſer auch im Augenblick ſich

geſchlagen geben muß, wird er ſeine Jntrigen doch fortſetzen und die nationaliſtiſche e kann in der franzöſiſchen enmer wieder erwachen, wie ſte
jetzt, den Notwendigkeiten der Stunde gehorchend, eingeſchlafen iſt.

Vertrauensvotum für Vriand.
Paris, 27. Mai. Die Kammer ſetzte die Jnterpellationsdebatte

fort. Als erſter ſpricht der Abgeordnete Loris über die Frage von
Oberſchleſien und fragt, ob nicht hinter der Regierung des Reichs
kanzlers Dr. Wirth eine ganz andere ſttze. Briand erwiderte,
wenn wegen erere e mit der IJnteralliierten Kommifſion
keine UÜbereinſtimmung zuſtande kommen ſollte, ſo erkläre ſich das
daraus, daß dieſe Militärs inmitten eines aufgeregten Landes leben
und infolgedeſſen unter wenig günſtigen Bedingungen den Vorſchlag zu
er t welcher als eine Auslegung des Friedensvertrages

n ſollte.
Deshalb habe ſich der Miniſterpräſident gefragt, ob es nicht beſſerwäre, Juriſten, Techniker und Jngenieure zu verſammeln, e e

Vorſchläge erſtatteten, welche der Vertrag vorſieht und damit ſie die
Grundlage ſchaffen, welche ein gerechtes Urteil ermöglichen ſoll. Der

zöſiſche Standpunkt beſteht in folgendem: Die Kohlen und
nduſtriegebiete ſollen Polen zugeſprochen werden,

wenn es ſich zeigt, daß das Ergebnis der Volks abſtimmung
für Polen günſtig war. (Lebhafter Beifall

Dann ſpricht d frühere Finanzminiſter Klo t. Er erklärt, daß
der Miniſterpräſident die Rechte, die Frankreich im Friedensvertrag
gegeben Kind, nicht genügend verteidigt habe, kritiſterte dann die finan

ellen Klauſeln und Frift die internationale Hochfinanz an; er wolle
ine Friedensgewinnker.

Briand erwiderte, er finde es doch etwas ſt ar k, daß ihm Klotz
Vorwürfe mache wegen der mittelmäßigen Ergebniſſe des Vertrags,
über den Klos verhandelt habe. Der Vertrag habe es einer
Kommiſſion überlafſen, mit Stimmenmehrheit die e der Schuld
der Allüerten zu beſtimmen. Es werde geſagt, man hätte die 12 Mil
Harden nicht im Reſt der Forderungen aufgehen laſſen ſollen. Die
Reparationskommiſſion habe aber auf Grund des Art. 234 einſtimmig
geglaubt, daß ſie die Geſamtheit feſtſetzen könne. Jetzt müſſe die Kam-
mer ſehen laſſen, ſie Vertrauen zur Regierung habe. Es liegen
eine ganze Anzahl Tagesordnungen vor. Der Miniſterpräſident er

rt, nur die des Abgeordneten Arrags anzunehmen, die die ver
ſchiedenen beſprochenen e hervorhebt, die Erklärungen der Re
gierung billigt und ihr das Vertrauen ausſpricht. Die Verta

Sitzung auf morgen wird mit 407 gegen 180 Stimmen ab
Der De r e ſtellt die Vertrauensfrage.

Der erſte Teil der Tagesordnung, der das von Deutſchland ange
nommene Ultimatum von London als das Minimum der
unerläßlichen Garantien für die Sicherheit und die Wiederbelebung
t betrachtet, wurde mit 403 gegen 163 Stimmen ange

n.
Der zweite Teil der Tagesordnung Arrago, der dre Regierung das

Vertrauen ausſpricht, wird in namentlicher Abſtimmung mit
890 gegen 162 Stimmen angenommen. Die geſamte Tagesord-
nung wird mit 419 gegen 171 Stimmen angenommen.

e Generalſtreſk in Norwegen.
iſtignia, 27. Mai. Der große Streik iſt geſtern nachgittmit Arbeitsſchlus in Kraft getreten. Von den hieſi. e e

den heute früh „Tidens Tegn“ und „Morgenbladet“ erſcheinen.

S r r r dern S heute frühber, wie es ſi ättn Darü mit den andern Blättern veri e u „Socialdemokraten“ erſcheint wie
Yie Anruhen in Alexandrig.

„Alexaudria, 27. Mai. Das Regierungsbaumwollager iſt in
Brand geraten. Es enthält ungefähr 10 000 Ballen, die verſichert ſind.

Kai 27. Mai Die Telephonverbindung mit Alexandrien iſt

Hie Lage im Reiche.
Deutſchvpolksparteiliche Minierarbeit gegen den neuen

Reichskanzler Dr. Wirth
Beleuchtung“ mit, daß Wirth mit dem unabhängigen
Dr. Breitſcheid verhandelt habe. Vielleicht intereſſtert es die
Rundſchau, daß Dr. Wirth auch mit Dr. Streſemann ver
handelt hat.

Jn der deutſchvolksparteilichen Täglichen Rundſchau“ findet
ſich der Satz: „Unſeres Wiſſens hat in der Deutſchen Volkspartei
niemand Luſt und niemand die Abſicht, in die Regierung Wirth
einzutreten Wenn man die letzte Rede Streſemanns in Freiburg
dazu nimmt, die keineswegs grundſätzlich gegen einen Wiedereintritt
der Volkspartei in die Reichsregierung gerichtet war, ſo muß man
alſo annehmen, daß die Deutſche Volkspartei in der Hauptſache nur
an der Perſon des Reichskanzlers Wirth Anſtoß nimmt. Nun hat
aber gerade die Entwicklung der letzten Wochen und die Stimmung
des Auslandes ergeben, daß ein gut Teil des Umſchwungs der
Meinungen im feindlichen und neutralen Ausland auf die Perſönlichkeit
Wirths zurückzuführen iſt. Niemand wird ernſthaft daran denken
können, ihn gerade jetzt wieder zu ſtürzen. Das würde ja auch nur
neue innere Kriſen heraufführen. Wenn alſo die volks
parteilichen Organe ihren Widerſtand gegen Wirth immer aufs neue
ſcharf hervorkehren, ſo entfernen ſte dadurch immer weiter die Möglichkeit

eines Wiedereintritts ihrer Partei in die Regierung, die nach der
Freiburger Rede des volksparteilichen Parteiführers doch nicht ſo ganz
ausgeſchloſſen erſchien

v g e des Reichspräſidenten.
ie der B. m der Reichspräſident geſternnachmittag e et nach uergenthaim in Württe g begeben, da er vor kurzem plötzlich

von einem ſchmerzhaften Leiden befallen worden iſt.
Noch 42 „Kriegsverbrecher“Prozeſſe in dieſem Jahre.

Rotterdam 26. Mai. Im engliſchen Unterhauſe teilte der
Juſtizminiſter mit, daß in dieſem Jahre noch 42 deutſche Kriegs
ſchuldige wegen Verbrechen an Engländern in Leipzig abzu
urteilen ſeien. Dieſe 42 Fälle bildeten nur einen kleinen Auszug
aus den dem Juſtizminiſterium vorliegenden über 400 Strafanzeigen
gegen

Verhaftungen von Kommuniſten.
Stuttgart, 27. Mai. Der frühere ſächſiſche kommuniſtifche

Landtagsabgeordnete Weimar, gegen die Dresdener Staatsan
waltſchaft einen Haftbefehl wegen Hochverrats erlaſſen hatte, na
einer Meldung des „B. T. in Stuttgart verhaftet und n
Dresden gebracht worden, wo er in den nächſten Tagen vor dem Sonder
ver geurteilt werden wird.

ſſen, 27. Mai r einer Meldung der „Roten Fahne“ ausEfſen iſt dort der Eſſener kommuniſtiſche Parteiſetretar Graul von

der Kriminalpolizei verhaftet worden.
Reichstagsabgeorduneter Wiebel Leipzig

S 27. Mai. Blättermeldungen zufolge r in der Nacht
n 26. d. M. der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete Dr. Kark

ebel in e einem Herzleiden erlegen. Er war Geſchäftsführer
erdes Verbandes Arzte eutſchlands.

Merſeburg und Amgegend.
27. Mak.

Gewitter ſchwere Störung der Eleßtrizitätsverlorgung

Zeitungseinſchränkung.

Die r. r des Wonnemonats Mai brachten uns geſtern
ein kurzes, aber ſtarkes Gewitter. Gegen 6 Uhr hatten h t dunkle
Wolken zuſammengefunden, die manchen denken e t etwas
Schweres!“ So arg kam es aber nicht, aber doch

die ſchmachtende Natur erfriſchte.

Mißtrauen gegen die Reichskanglerſchaft Wirth zu ſaen,
teilt die volksparteiliche Wenn Rundſchau als „Intereſſante

gefährlich. Bald kunſt

grekke Blihe dicht Uber unſerer Gegend denen im gleichenen hellklingend und tiefgrollend die t folgten. Es
ien, als ob das Firmament berſten ſollte. Die Blitze und Donner
läge ließen vermuten, d es V Blitzeinſchläge in unſerer Gegend

nicht abgehen würde, und dieſe Befürchtung wurde auch zur Wirklich
keit. Gegen 347 S ſetzte plötzlich der elektriſche Strom der Kberland-
r aus. B darauf verbreitete ſich das Gerücht, daß in

mmendorf der Blitz eingeſchlagen habe, was ſich auch h
Die Heftigkeit der Blitze und Donnerſchläge ließ nach viertelſtündiger
Dauer etwas nach und ein kurzer, dicktropfiger Regen ſetzte ein, derBald darauf hatte ſich das Gewitter
verzogen. Jn der zehnten Abendſtunde kehrte es aber wieder in unſere
Nähe zurück und rollten die Donner wieder. Die Blitze an allen Seiten
des dunklen Abendhimmels riſſen ſtundenlang nicht mehr ab und be
leuchteten mit ihren grellen Pfeilen und Schlangen die ſchwarzen Wolken
und die Gegend in voller Breite, ein an ſich ſelbſt ſchönes, geiſterhaftes
Naturſpiel. Nach den Entladungen aber zu urteilen müſſen beſonders
im Thüringiſchen wieder ſchwere Gewitter niedergegangen fein. d
Laufe der Nacht ging hier nochmals ein ergiebiger Regen nieder, der
die Straßen gründlich abwuſch. Infolge des Ausſetzens der elektriſchen
Stromlieferung lag unſere Stadt geſtern abend tief im Dunkeln, zumal
die Gewitternacht ſehr dunkel war.

Wie ſchon kurz erwähnt, hatte das Gewitter eine ſehr betrübliche
331 für uns, indem die Verſorgung mit elektriſchem Strom durch die

berlandzentrale ſchwer geſtört und unmöglich gemacht wurde. Die

ſchwere Störung in der rigen wurde durch einen
ſtarken Blitzſchlag in die Elektrochemiſchen Werke in Ammendorf

herbeigeführt, die den für unſere Verſorgung in Frage kommenden
Strom der Kberlandzentrale liefern. Der Blitz r abends 628 Uhr
in die Maſchinenanlage des Elektrochemiſchen Werkes und beſchädigte
die Anlage derartig, daß der ganze Betrieb geſtört und die Weiterliefe
rung des Stromes unmöglich wurde. Gleich darauf erloſch das elek
triſche Licht in unſerer Stadt und es ſetzte ein Sturm von Anfragen
an das Elektrigitätswerk ein, wo nur die betrübliche Auskunft erteilt
werden konnte, daß durch Blitzſchlag die Stromlieferung geſtört ſei.
Dadurch wurde auch die Leitung der Kberlandbahn Merſeburg--Halle
ſtromlos und der Betrieb kam in den Abendſtunden völlig zum Still
ſtand. Heute morgen konnte der Betrieb durch Hilfsſtrom vom Leuna
werk und von der Unterſtation Frankleben in beſchränktem Umfange
wieder aufgenommen werden. Der Betrieb der Kberlandbahnen nach
Röſſen, Dürrenberg und Mücheln blieb auch geſtern abend aufrecht
erhalten. Man rechnet damit, daß im Laufe des heutigen Tages die
Elektrochemiſchen Werke in Ammendorf die beſchädigte Wer Du
wieder in Betrieb nehmen und Strom e können, damit der volle
Betrieb der Straßenbahn Merſeburg Halle wieder aufgenommen
werden kann. Heute vormittag wurde uns zwar die Auskunft, daß ver
mutlich zwiſchen 10 und 11 Uhr die Stromlieferung für unſere Stadt
aufgenommen werden könne. Aber unſere Skepſis gegenüber dieſer
Vorausſage hat ſich bewahrheitet und der Strom kam nicht.

Durch die ſchwere Störung der Elektrizitätsverſorgung ſetzten in
unſerer Stadt Licht und Kraft aus und erlitten die gewerblichen
Betriebe wieder ſchweren Schaden, worunter natürlich
auch die Arbeitnehmer die Leidtragenden ſind. Schon dadurch hat uns
das Gewitter genügend geſchadet. Unter dieſer Störung und Schädi
e litt auch ur ren n Sie gelangt deshalb nur inſhränftem Umfange zur Ausgabe und bitten wir unſere Leſer um
gütige Nachſicht. Es mußten eine ganze Anzahl Berichte über lokale
und ſonſtige Vorgänge, wie auch die Vorlagen für die nächſte Stadt
verordnetenverfammlung heute zurückgeſtellt werden. Wir werden dies
alles aber in der morgigen Ausgabe unſerer Zeitung nachholen und
machen wir unſere darauf beſonders aufmerkſam. Sonſt ſcheint
im allgemeinen das ſchwere Gewitter an unſerer Gegend noch gnädig
vorübergegangen zu fein und nur für die Natur die notwendige Er
friſchung und Stärkung gebracht zu haben. Hoffentlich handelt es ſich
nur um die Beſchädigung der Betriebsanlage des Elektrochemifchen
Werkes in Ammendorſ, und es handelt ſich um die Erwägung der
Frage, ob nicht auf andere Weiſe eine Reſerve für die Elektrizitäts
verſorgung unſerer Stadt geſchaffen werden kann, die in ſolchen Fällen
wie dem heutigen eine Notverſorgung unſerer Stadt verſehen kann.

gie ſtädtiſchen Fehlbetrüge 1920. 260 000 Mark,

1921: 1 300 000 Mark.
Deckung für 1920 durch rückwirkende Erhöhung der Realſtenern

nunm 200 Prozent.
Der Magiſtrat beſchloß folgendes

deſtens 260 000 wird beſchloſſen, rückwirkend vom 1. April 1920
e an die Realſtenern (Grund- und Gebäudeſtener, Gewerbeſtener
und Betriebsſtener) um je 200 Prozent zu erhöhen.

Der Stadtverordnetenverſammlung wird dies unterbreitet mit dem
Antrage, vorſtehendem Beſchluß beitreten zu wollen.

Perſonalien vom Poſtamt. Beim hieſigen Poſtamt ſind mit
Wirkung vom 1. April 1920 ab befördert worden: zu Poſtinſpektoren: die
OberPoſtſekretäre Goſe, Griebel, Zimmermann und Teller;
zum Telegrapheninſpektor: der OberTelegraphenſekretär Pflughaupt;
zu OberTelegraphenſekretären: die Telegraphenſekretäre Pfütz er und Urich.

Stadtverordnetenſitzung. Am Montag kommender Woche wird
wieder eine Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung abgehalten, der
13 Vorlagen zur Beſchlußfaſſung zugegangen ſind. Die Vorlagen wer
den wir in der morgigen Ausgabe unſerer Zeitung näher behandeln.

Druckſachenkarten Anſichtskarten. Hinſichtlich der Be
ſtimmungen über Druckſachenkarten herrſcht noch vielfach Unklarheit.
Man muß unterſcheiden zwiſchen Druckſachenkarten, die zu der be
ſonders ermäßigten Gebühr von 10 4 befördert werden, und
Druckſachenkarten, die zu der gewöhnliche en e n von
15 9 befördert werden. Die für 10 verſandten Karken dürfen
keine handſchriftlichen Zuſätze tragen, auch nicht die, welche ſonſt bei
Druckſachen laut 8 8, T der Poſtordnung geſtattet ſind. Zuläſſig iſt
lediglich die hand ſchriftliche Angabe des Abſenders
und des Abſendungstages. Wer außerdem die nach 8 8,
der Poſtordnung zuläſſigen handſchriftlichen Zuſätze und Anderüngen
anbringen will, muß die Karte nach dem gewöhnlichen Druckſachen-
tariſ, alſo mit 15 freimachen. Die mit 19 4 freigemachten Druck
ſachenkarten dürfen jn Form und Papierſtärke nicht weſentlich von
den amtlich ausgegebenen Poſtkarten abweichen. Die höchſtzuläſſige
Größe beträgt 15,7: 10,7 em. Die Aufſchrift „Poſtkarte“ ſollen ſie
nicht tragen. Mit den Druckſachenkarten dürfen keine Antwort
karken verbunden ſein. Zwei oder mehrteilige Karten, Doppelkarten
oder irgendwie gefaltete Karten ſind nicht zugelaſſen. Ein gleicher
Unterſchied iſt bei den Anſichtskarten zu machen. Anſichtskarten,
die, abgeſehen von der Angabe des Abſenders und des Abſendungs
tages, keinerlei handſchriftliche Zuſätze oder Anderungen enthalten und
auch ſonſt den Beſtimmungen über Druckſachenkarten entſprechen, wer
den zu der beſonders ermäßigten Gebühr von 10 befördert. An
ichtskarten, die auf der Vorderſeite Grüße oder ähnliche Höf
ichkeitsformeln mit höchſtens 5 Worten enthalten, werden zu

der gewöhnlichen Druckſachengebühr von 15 befördert; ſind die er
kaubken 5 Worte aber nicht auf der Vorderſeite angegeben
oder ſind andere Angaben als Grüße oder ähnliche Höflichkeits
formeln gemacht, ſo unterliegen die Anſichtskarten der Gebühr für
Poſtkarten! Beſonders betont werden muß noch, daß die in weiten
Kreiſen beſtehende Auffaſſung, auf Drugſachen dürften allgemein fünf
Worte veliebigen Jnhalts handſchriftlich angegeben werden, irrig iſt.
Solche Karten werden von der Poſt mit einer Nachgebühr belegt

Arbeitsbeſchaffung für dentſche Flüchtlinge. Die Arbeitsge
meinſchaft für das geſamte (nichtamtliche) Flüchtlingsweſen in Ber
lin W. 62, Kleiſtſtraße ruft alle beteiligten Kreiſe dazu auf, den

aus dem Auslande, den abgetretenen und beſehten Gebieten vertriebenen
oder geflohenen Deutſchen Arbeit zu gewähren. Die Not ſei in jederriehnng groß; Abhilfe könne nur durch Gewährung von Arbeit und
Wohnung geſchaffen werden. Anforderungen von Arbeitskräften ſind
an das Zentralkomitee der deutſchen Vereine vom Roten Kreuz, Ab
teilung 11, für Flüchtlingsfürſorge, in Berlin W. 15, Faſanenſtraße 23,
zu richten, von wo aus wie auch von der Arbeitsgemeinſchaft ſelbſt
jede gewünſchte Auskunft erteilt wird. Dabei mag bemerkt ſein, daß
Mittel zur Verfügung ſtehen, um ungeeignete Räume zu Wohnräumen
auszubauen und einzurichten, oder auch vorläufige Unterkunftsräume
zu ſchaffen. Der Aufruf wird der Beachtung aller Arbeitgeber
empfohlen.

Auswanderung in außerdentſche Gebiete. Die ſchwierigen wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe haben in vielen Bevölkerungſchichten den Ge
danken an eine Auswanderung geweckt. Um eine Ausnutzung der Aus

einer

und Arbeitsmöglichkeiten, über die Reiſewege und koſten, die erforder
lichen Schritte zur Erlangung der Einreiſeerlaubnis uſw. erteilt
Neben der Berliner Zentralſtelle ſind in den einzelnen Bezirken
e errichtet, ſo für den Regierungsbezirk Merſenur g und den Freiſtagt Anhalt, in Halle a. S. beim Städt. Ar-
beitsamt, S e 2, für den Regierungsbezirk Erfurt un
Thüringen in Erfurt, Futterſtraße 7. Mit der Stellenvermittlung
ins Ausland beſchäftigen ſich dieſe Stellen nicht, doch geben ſie amt
liche und private einwandfreie Vermittlungsſtellen an, welche die Unter
bringen ins Arbeitskräfte ſich zur Aufgabe geſtellt haben.

giederherſtellung des einheitlichen buchhändleriſchen feſter
Ladenpreiſes. Auf der ordentlichen Hauptverſammlung des Börſen
vereins der deutſchen Buchhändler wurden die Fragen der Recht
ſchreibung und Reichskulturabgabe abgelehnt, weil dadurch die in de
rieſigen Vorräten des Buchhandels angelegten Werte entwertet würden
und eine Abgabe von 10 Prozent zugunſten der Unterſtützungskaſſe für
Schriftſteller und Künſtler doch wieder den Bücherkäufer belaſten
würde. Jn der Frage der Teuerungszuſchläge wurde volle Einigkeit
erzielt. Die Teuerungszuſchläge werden namentlich für wiſſenſchaftliche
Werke in der nächſten Zeit fortfallen können, ſo daß ein einheitlicher
feſter Ladenpreis wiederhergeſtellt werden kann, wenn auch eine
Senkung der Bücherpreiſe noch nicht in Ausſicht ſteht.

S Gegen das ſchlechte Juriſtendeutſch wendet ſich der Präſident
der JuſtizPrüfungskommiſſion in ſeinem Jahresbericht. Bei der Be
arbeitung der Rechtsfälle tritt auch in häuslichen Arbeiten noch immer
recht häufig eine bedauerliche Neigung zur Bildung verzwickter, das
Verſtändnis erſchwerender Schachtelſäße, zur unnötigen Verwendung
von Fremdwörtern und Fachausdrücken hervor. Jeder Referendar
ſollte, ſagt er, bei Sachdarſtellungen wie bei rechtlichen Erörterungen
auf eine klare, einfache, deutſche Ausdrucksweiſe Bedacht nehmen, ſich
daran gewöhnen, den für Parteien beſtimmten Entſcheidungen eine
gemeinverſtändliche Faſſung zu geben, alſo Fachausdrücke, die nicht all

gemein bekannt ſind, vermeiden. eWieviel Lehrer und Schüler nehmen nicht am Religionsunter
richt teil? Darüber ſagt der preußiſche Unterrichtsminiſter in einem
Aufſatz Zwei Jahre Kulturpolitik“: Seit dem Frühjahr 1919 ſchon iſt
die völlige Freiheit für Erteilung des Religionsunterrichts allen
preußiſchen Schülern und Lehrern gewährleiſtet. Von den Lehrern
haben etwa 7000, von den Schülern nur bis 2 v. H. von dem Rechte,
den Religionsunterricht abzulehnen, Gebrauch gemacht.

Eine Neuregelung der n e n ernee e bereitet
das e vor, um die vielfach in Deutſchland nicht
übereinſtimmenden Beſtimmungen über Sonntagsruhe in Einklang zu
bringen. Die Angeſtelltenverbände arbeiten auf völlige Sonntagsruhe
in allen offenen Geſchäften hin. Die Tendenz der Vorlage des Miniſte
riums geht dahin, über die bisher geltenden Vorſchriften nicht hinaus-
zugehen und weitere Ausnahmen nicht mehr zu geſtatten, auch nicht
für das platte Land. Im allgemeinen ſteht man auf dem Stan
punkte, keine allgemeine engliſche Sonntaägsruhe einzuführen, die Er
laubnis zum Handel an Sonntagen aber nur noch Bäckereien und
Milchgeſchäften zu geſtatten und auch die übrigen Lebensmittelgeſchäfte,
Zigarrengeſchäfte und Barbiere einer völligen Sonntagsruhe zu unter
werfen. Gegen den unlauteren Straßenhandel an Sonntagen ſoll
verſchärft vorgegangen werden.

Bezugsrechte ſind nicht kapitalertragsſteuerpflichtig. Wortlaut,
Entſtehungsgeſchichte und Zweck des Kapitalertragſteuergeſetzes ſprechen
gegen eine ſteuerliche Erfaßbarkeit von Bezugsrechten unter irgend
welchen Vorausſetzungen. Der Reichsfinanzhof hat ein Gutachten er
ſtattet, in dem er im Gegenſatz zu dem Reichsfinanzminiſterium zu dem
Ergebnis kam, daß die Bezugsrechte auf junge Aktien nicht der Kapital
ertragsſteuer unterliegen. Bezugsrechte ſind ſelbſtändige Sonderrechte
und ſtellen keinen Ertrag eines Rechts, ſondern lediglich eine Ver
mehrung eines Stammrechts dar. Auch iſt nach dem Geſetz eine for
melle Handhabe zur Erfaſſung der Bezugsrechte nicht gegeben.

Strafausſetzung mit Geldbuße. Die Ausſetzung der Voll
ſtreckung einer Freiheitsſtrafe mit der Ausſicht auf Begnadigung kann
vom Gericht von der Zahlung einer Geldbuße dergeſtalt abhängig ge
macht werden, daß die Ausſehung nur dann eintritt, wenn der Ver
urteilte die Buße innerhalb einer beſtimmten Friſt zahlt. Es kann
auch beſtimmt werden, daß die Ausſetzung ohne weiteres außer Kraft
tritt, wenn er die Buße nicht friſtgemäß zahlt. Mit dieſem Verfahren
hat man aber keine guten Erfahrungen gemacht. Der Juſtiz-miniſter weiſt jedoch darguf hin, daß das Sericht nicht gehindert iſt,

unter Umſtänden ſeine Entſchließung über die Bewilligung der be
dingten Strafausſetzung von der vorherigen Erfüllung beſtimmter
Vorausſetzungen durch den Verurteilten abhängig zu machen. Hierfür
kann z. B. der Nachweis einer Arbeitsſtelle, die Unterſtellung unter

Schutzaufſicht und auch die alsbaldige Zahlung einer Geldbuße in Frage
Zur Degnng des Fehlbetrages des Jahres 1920 in Höhe von mine kommen. Jnsbeſondere kann das Gericht bei der Bewilligung der be

dingten Strafausſetzung die Zahlung einer Geldbuße in der Form
r. Auflage anordnen. Als beſondere Maßnahme kann dem Ver

urteilten bei der Strafausſetzung auch die Entrichtung einer Buße
binnen beſtimmter Friſt auferlegt werden. Die Ausſetzung kann dann
widerrufen oder andere Maßnahmen können ergriffen werden.

Wieder Beleuchtungszwang für Fuhrwerke. Die Beſtimmungen
über die Beleuchtung der Fuhrwerke während der Dunkel-
heit konnten im Kriege aus Mangel an Beleuchtungsſtoffen häufig
nicht ausgeführt, mußten teilweiſe ſogar ganz außer Kraft geſetzt wer
den. Nachdem aber der Verkehr mit Fahrzeugen ſich gegen die Kriegs
zeit ſehr gehoben hat und die Beleuchtungsmiktel wieder in ausreichen
der Menge im freien Handel zu haben ſind, iſt jetzt der Beleuch
tungszwang allgemein wieder eingeführt worden. Da
mit ſind die erlaſſenen Anordnungen, die die Unterlaſſung der Be
leuchtung von Pferdefuhrwerken und Fahrrädern geſtatteten, als auf
gehoben anzuſehen. Für ſtrenge Durchführung der Be
leuchtungsvorſchriften wird Sorge getragen werden.

Waldbrände ſind in letzter Zeit aus allen Teilen des Reiches
rn worden. Hauptſächlich kommen zwei Urſachen von Wald-

ränden in Betracht: Der Funkenflug aus Eiſenbahnlokomotiven
und die Gedankenloſigkeit und Gewiſſen loſigkeit bei Spa-
ziergängern und Wanderern. Gegen den Funkenflug laſſen ſich
wirkſame Gegenmittel finden, gegen die fahrläſſige Brandſtiftung von
Menſchen iſt aber auch die Forſtbehörde machtlos. Der Wald iſt aber
heute, ganz abgeſehen von ſeinen Schönheitswerten, ein Gut und Ver
mögen und eine e e unſeres Landes. Er ſollte daher
von jedermann behütet und vor Schaden bewahrt werden. Natur
freunde und Wanderer, Schule und Elternhaus müſſen zu
ſammenſtehen, um den koſtbaren Beſitz, unſeren Wald, zu ſchützen.

Portoerſparnis bei Anſichtskarten. Neben anderen Urſachen
hat auch die Verteuerung der Poſtkartengebühr auf. die Verſendung
von Anſichtskarten hemmend eingewirkt. Zur Abhilfe iſt durch das
neue, ſeit dem 1. April gültige Poſtgebührengeſetz zugelaſſen, daß An
ſichtskarten unter beſtimmten Vorausſetzungen gegen das billige Druck
ſachenporto befördert werden können. Da während der Reiſezeit in
erheblichem Umfange Anſichtskarten verſandt werden, ſeien die Be
dingungen für die Verſendung gegen das billige Porto im fölgenden
zuſammengeſtellt: Jm innern deutſchen Verkehr (einſchl. Saargebiet)
ſowie nach dem Gebiet der Freien Stadt Danzig, dem Memelgebiet,
Hſterreich, Ungarn und Luxemburg können Anſichtskarten für 10
verſandt werden, wenn ſie, abgeſehen von der Angabe des Abſenders
und des Abſendungstages keine handſchriftlichen Zuſätze und Ande
rungen enthalten. Jm Verkehr mit Weſtpolen (das ſind die an Polen
abgetretenen deutſchen Gebiete) koſten ſolche Karten 15 im Verkehr
mit dem geſamten übrigen Ausland 50 Sind auf den Anſichts-
karten Zuſätze von höchſtens 5 Höflichkeitsworten oder von Grüßen auf
der Vorderſeite niedergeſchrieben, ſo werden ſie im innern deutſchen
Verkehr einſchl. Saargebiet) ſowie im Verkehr mit dem Gebiet der
Freien Stadt Danzig und dem Memelgebiet gegen eine Gebühr von
15 4 befördert. Werden dieſe handſchriftlichen Höflichkeitsworte und
Grüße auf der Rückſeite der Anſichtskarten angebracht, ſo iſt die Poſt
kartengebür (30 im Ort, 40 im Fernverkehr) zu entrichten. m
Verkehr mit dem Auslande unterliegen die mit Höflichkeitsworten oder
Grüßen verſehenen Anſichtskarten, ganz gleich ob ſie ſich auf der Vor
der oder Rückſeite befinden, ebenfalls der Poſtkartengebühr. Dieſe
beträgt nach Weſtpolen, Hſterreich, Ungarn und Luxemburg 40 nach
dem übrigen Auslande 80

Bund für Volksbienenzucht. Jn den letzten Jahren hatten
viele die Abſicht, einige Bienenvölker aufzuſtellen, um Honig für den
eigenen Haushalt zu erzeugen. Leider war es nur wenigen möglich,
ihre Abſicht verwirklichen zu können, weil es den meiſten Bienenzucht
intereſſenten an ſachkundigen Beratern und durchgreifenden Hilfe
leiſtungen bei der Gründung eines Bienenſtandes fehlte. Um dieſem
Ubelſtande abzuhelfen, hat der Lehrer a. D. Hintz in Dorf Mecklen
burg i. M. einen Bund für Volksbienenzucht ins Leben gerufen, der
ſich vor allem die Aufgabe ſtellt, angehenden Bienenzüchtern Rat und
Belehrung zu erteilen, ihnen die Anſchaffung einiger Bienenvölker
zu ermöglichen, ſie inſtand zu ſetzen, einfache, praktiſche und billige
Bienenwohnungen, Geräte uſw. erwerben oder ſie ſelbſt herſtellen zu
können, kurz, Tauſenden und Abertauſenden die Möglichkeit zu bieten,

wanderungsluſtigen durch unkautere Elemente zu vermeiden, hat das ohne viel Zeit und Geldaufwand künftig mit beſtem Exfolg an der
Reich ein beſonderes Reichswanderungsamt mit dem Sitz in Berlin Honigerzeugung teilnehmen zu können. Nähere Auskunft erteilt
ins n Je Wey das allen intereſſierten e e Aus koſtenlos der Bundesleiter Lehrer a. D. Hintz in Dorf Mecklen

über die Berufsausſichten in fremden ru, die Anſiedlungs- burg i. M.
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S a zum Beſuch e re Hanshalkungslen. Bei land wirtſchaftlichen Haushaltungsſchulen in
etzendorf (Altmark) Herzberg rn Nebra (Unſtrut), Wanders-

leben bei Erfurt und Worbis (Eichsfeld) können für Anfang Juli
Neuanmeldungen von Schülerinnen erfolgen. Es empfiehlt ſich, die
Meldungen baldmöglichſt an die Vorſteherinnen der genannten Schulen
zu richten. von denen auf Wunſch gern nähere Auskünfte über Ein
richtung, Lehrplan und Hausordnung der Schulen gegeben werden
Der Schulbeſuch wird zweckmäßig auf ein ganzes Jahr ausgedehnt, d. h.
unter Abrechnung der Ferienzeiten auf etwa 44 Wochen. Soweit Plah
vorhanden iſt, können auch Schülerinnen für nur ein halbes Jahr
genommen werden. Das Schulgeld beträgt für das ganze Jahr 600

außerdem iſt zurzeit als Wohn und Verpflegungsgeld ein Betrag von
2400 für das Jahr zu zahlen. Da die Schulen in erſter Linie der
Ausbildung der Töchter des bäuerlichen Beſitzerſtandes der Provinz
Sachſen dienen ſollen, können nichtpreußiſche und Schülerinnen aus
wichtländlichen Kreiſen nur aufgenommen werden, ſoweit die vor
handenen Plätze nicht durch Landwirt in Anſpruch ge

nommen werden, und auch nur unter Zahlung eines Zuſchlages zum
Schul Wohn und Verpflegungsgeld. Alle näheren Angaben ſind,
wie die Landwirtſchaftskammer zu Halle bekannt gibt, von den Vor
ſteherinnen der Schulen ſelbſt einzuholen. S

Provinzialmeiſterkurſe in Magdeburg. Das Kuratorium der
Provinzialmeiſterkurſe in Magdeburg wird im Geſchäftsjahre 192122
folgende Meiſterkurſe abhalten: Vom 6. bis 18. Juni 1921 einen Teil
kurſus von 2 Wochen Dauer für Schneider und Schuhmacher, zwei
Vollkurſe von 8 Wochen Dauer vom 1. Auguſt bis 24. September 1921
für Schneider und Schuhmacher und vom 9. Januar dis März
1222 für Schneider Schuhmacher, Tiſchler, Kunſtſchloſſer und Kunſt
ſchmiede, ſowie Gas Waſſer und Elektroinſtallateure. Anmeldungen
Kind an den Leiter der Kurſe, Direktor Prof. Boſſelt, Magdeburg
Brandenburgerſtraße 9, zu richten.

Ebeka. Uns wird geſchrieben: Zum Zwecke des gemeinſchaft
lichen Warenbezugs ſchloſſen fich bekanntlich die Kolonialwarenhändler
von Merſeburg und der näheren Umgebung zu einem Einkaufsverein
der Kolonialwarenhändler zuſammen. Durch den Anſchluß an den
Verband deutſcher kaufmänniſcher e e. V. und an die
bei dieſem Verbande beſtehende Zentral-Einkaufsgenoſſenſchaft des
Verbandes deutſcher kaufmänniſcher Genoſſenſchaften e. G. m. b. H.
in Berlin iſt der hieſige Einkaufsverein in der Lage, in Gemeinſchaft
mit etwa 450 Einkaufsvereinen der Kolonialwarenhändler des Deut
ſchen Reiches zu denen ungefähr 30 000 kaufmänniſche Geſchäfte ge
hören, ſeine Waren im großen einzukaufen. Durch die Zuſammen
legung ihrer Bezüge ſind die Genoſſenſchaften in der Lage, zu ganz
bedeutend günſtigeren Bedingungen einzukaufen und die Vorteile desde e den Sonſamenten zugute kommen zu laſſen. Des

ſind die Geſchäfte, die zu dieſer Vereinigung gehören, gang be
onders leiſtungsfähig. Gekennzeichnet ſind die Geſchäfte durch das

Wort „Edeka“. Das iſt die Zuſammenziehung der Aufangsbuchſtaben
der drej Worte: Einkaufsverein der Kolonialwarenhändker. Edeka
iſt das HKennwort der genoſſenſchaftlich organiſierten Kolonialwaren
händler Deutſchlands.

Das Abladen von Sahutt und Aſche an verbotenen Orten
greift wieder ſehr um ſich. Man ſehe ſich bloß einmal daraufhin die Um
gebung der ſchmucken Blanckeſtedlung an. Ein graſſer Gegenſatz iſt es, wenn
man an den wohlgepflegten Beeten der Vorgärten vorbeigeht, und dann ein
paar Schritte weiter ein Chaos von Aſche, alten Eimern, Flaſchen, Töpfen,
Draht, m Eiſen uſw. antrifft, was hier trotz der errichteten Verbotstafeln
entſtanden iſt. Es ſollte doch auch im Intereſſe der Siedlungsbewohner ſelbſt
liegen, daß auch ihre engere Umgebung einen freundlicheren Anblick bietet.
Dasſelbe unverſtändige Treiben kann man an allen etwas abgelegenen Orten
bemerken. So z. B. ſcheint es den Anwohnern der Lauchſtedter Straße uſw.
ganz ſelbſtverſtändlich zu erſcheinen, ihren Schutt hinter der Mauer in der
verlängerten Moltkeſtraße abzuladen. Nicht anders iſt es zu beobachten am
kleinen Exerzierplatz, am Neumarkt, ſelbſt auf entlegenen Straßen direkt kann
man dieſen übelſtand feſtſtellen. Das gleiche ekelhafte Bild bietet ſich in der
ſogen. Hölle am Damm. Mögen doch die betreffenden Einwohner nicht gar
zu beqitem ſein, der Eindruck der Stadt wird durch ſolche Trägheit nicht gerade
gehoben. Hoffentlich bemühen ſie ſich in Zukunft, ihre Abfälle noch etwas
weiter zu transportieren nach den dazu angewieſenen Orten.

Die Mitgliederverſammlung der Deutſchen demokratiſchen
Partei am Donnerstag abend am Saale der „Grünen Linde hier
wies einen zahlreichen Beſuch auf und verlief äußerſt anregend
Reichstagsabgeordneter C. Delkius Halle ſprach in kängerem Vor
trag über die Annahme des Ultimakums und die Regierungsbildung.

n den Vortrag ſchloß ſich eine rege Ausſprache, die u

geordneten werden wir in ausfü eiſAusgabe unſerer Zeitung berichten, dies
Fehlens der elektriſchen Kraft leider

Die Beamtenverſammlung der Dentſchen demokratiſchen Par.
tei am Donnerstag nachmittag in der Grünen Linde hier hatte einen
überfüllten Beſuch zu verzeichnen. In dieſer ſprach Reichstagsabge
ordnete Delins- Halle in einem hochintereſſanten und r
reichen Vortrag über Begmtenfragen. Dem Vortrag ſolgte eine ſehr
rege Ausſprache, deren Frageſtellungen der Abgeordnete in ſeinem
Schlußwort beantwortete. Wir werden in der morgigen Zeitung aus
führlich auf den Verlauf der Verſammlung zurückkommen.

Der M G.B. „NeuRöſſen“ läßt ſich nach halbjähriger Pauſe
wieder in Merſeburg hören. Er iſt aus dem vorigen Konzert im November
noch in beſter Erinnerung, und auch diesmal iſt das Programm ſorgfältig
ausgewählt. Mehrere Chöre, Quartette und Solis dürften in Merſeburg zum
erſten Male dargeboten werden. Außer einer Sopranſoliſtin iſt die Orcheſter
vereinigung Merſeburg zur Mitwirkung gewonnen worden. Es gelangt außer
einigen Orcheſterſtücken ein größeres Chorwerk zur Aufführung. m den
reinen Kunſtgenuß nicht zu trüben, wird auch diesmal im Saal kein Wirt
ſchaftsbetrieb ſtattfinden. Allen Freunden des Geſanges iſt der Beſuch des
Konzertes am Dienstag ſehr zu empfehlen. (Siehe Anzeige im heutigen Blatt.)

Die Hausbeſther werden auf die heute abend 8 Uhr im „Tivoli“
ſtattfindende Mitglieder Verſammlung hingewieſen. (Siehe Anzeige in der
geſtrigen Zeitung.

da uns

Tage, an die man gern zurüchdenkt.
Bei den „Blauen Huſaren“.

Vor 25 Jahren, im Mai 1896, überreichte ich meinem damaligen
Eskadron Chef a v. H. auf dem Exerzierplatz bei Weißenfels den
oeben durch den Schwadronsſchreiber Lier von der Poſt dabgeholten
degimentsbefehl aus Merſeburg. Den genauen Wortlaut vermag

9 natürlich heute h doch der Jnhalt des für uns
re blauen Huſaren ſehr ehrenvollen Auftrags lautete un

gefähr: „Bei der Einweihung des Kyffhäuſer- Denkmals am 18. Juni
hat das Regiment eine Ehren-Eskorte für S. Majeſtät zu ſtellen,

eine halbe Eskadron als Unterſtützung der Gendarmerie zur
ufrechterhaltung der Ordnung und Freihaltung der in Betracht kom

enden Straßen und Wege. Als Ehren Eskorte beſtimme ich hiermit
die 1. Eskadron, s eine halbe 2. Eskadron der Gendarmerie
zur Verfügung geſtellt wird. gez. Oberſt Graf Sch.“

War das eine Freude wie gut und flott wurde an dieſem und den
er Tagen exerziert wix befanden uns in der Periode des
Schwadrons-Exerzierens welch luſtige Marſchlieder wurden angetimmt u. a. auch: Der alte See der Kaiſer Friederich uſw.

muß dabei immer noch an den „blauen Drechsler“ denken, blau
genannt wegen ſeiner roten Haare, ein luſtiger, humordoller Huſar,
aber beim Singen nicht zu gebrauchen, er hatte nur einen Ton und der
war falſch, deshalb wurde er auch beim Anſtimmen der Marſchlieder
„hinausgeekelt“. Der Herr EskadronChef brauchte in dieſen Tagen
nicht mehr ſo viel zu ſchimpfen, ich als ren Wachtmeiſter
brauchte meine Brieſmappe nicht allzuoſt hervorzuholen, um die ſonſt
üblichen Strafen wie Müller nachexerzieren, Schulze Strafwache,
Meier kein Urlaub, Schmidt geht zu Fuß nach Hauſe uſw. zu notieren.
Es war eine Luſt, Huſar zu ſein. So kam der große Tag eran. Alle
Vorbereitungen waren getroffen. Die 1. Eskadron unter Führung
ihres Chefs, Rittmeiſter v. O. mußte vollzählig erſcheinen, während
wir, die 2. Eskadron, nur die Hälfte zu ſtellen hatten. Mein Kamerad
von der Wachtmeiſter F. fühlte ſich erhaben als Wachtmeiſter der
EhrenEskorte, während er geringſchätzend von der 2. als „Polizei-
ſchwadron“ ſprach. ſcherzhaften Außerungen mußte er aber mit
1 Glaſe Bier und 1 Zigarre für 5 Pfennig bei „Hörning's Fritz
wieder gutmachen. Her mich als Wachtmeiſter der 2. Eskadron machte
die Auswahl der Mannſchaften und Pferde etwas Schwierigkeiten.

Alle wollten mit, keiner wollte zu Hauſe bleiben und doch mußten
Rekruten und Handwerker, ſowie von den Pferden 2 Jahrgänge Re
monten und ſonſtige difizile Pferde zurückbleiben. Es war ein heißer
Tag der 18. Juni 1896. Am Bahnhofe Roßla erwartete die Ehren
Eskorte die Ankunft S. Majeſtät, brauſende Hurras empfingen ihn.
Als Herr Rittmeiſter v. O. ſeine Meldung abſtattete, fragte ihn der
Kaiſer: „Na, werden Sie's ſchaffen Gemeint war der weite, immer
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re vh eheute infolge des

nicht möglich iſt. l

Aufforderung zur Wahl für die außerordentliche Kirchenverſammkung.
Der evangeliſche n hat gemäß 8 19 des

betr. eine außerordentliche Kirchenverſammlung uſw. vom 19. Juni
1920 die Tage des 25., 26. und 27. Juni 1921 als Wahltage für
die auf Grund des genannten Geſetzes vorzunehmenden Wahlen be
ſimmt. Der Präſident des Evangeliſchen Konſiſtoriums fordert als
Wahlkommiſſar des Wahlkreiſes die Gemeindekirchenräte bezw.
die Presbyterien auf, gemäß 8 19 des Kirchengeſetzes einen der ge

ihm die Wähl in einer Sitzung der zuſtändigen kirchlichen Körper
ſchaften durch deren Mitglieder vornehmen zu laſſen Die Zahl der
zu wählenden Mitglieder iſt für die Provinz Sachſen einſchließlich

kirchlichen Körperſchaften werden aufgefordert, dem Wahlkommiſſar
Wäahlvorſchläge einzureichen. Dieſe Wahlvorſchläge müſſen
ſpäteſtens am 4. Juni 1921 und die Erklärungen über Verbindungen
von er n ſpäteſtens am 11. Juni 1921 eingegangen ſein. Die
in der Provins Sachſen zu wählenden 27 Mitglieder werden nach den
Grundſätzen der Verhältniswahl ohne Unterſchied des Geſchlechts ge
wählt, davon ein Driktel, jedoch nicht mehr, aus Geiſtlichen, und zwar
nur aus Geiſtlichen der Landeskirche die in der Kirchenprovinz wohnen.
Alle Gewählten müſſen am. Tage der Wahl das 80. Lebensjahr zurück
in haben. Die Wahl iſt auf Perſonen von bewährtem, chriſtlichen

inn, kirchlicher Einſicht und Erfahrung zu richten. Von jedem vor
geſchlagenen Bewerber iſt eine Erklärung über ſeine Zuſtimmung zur
Aufnahme in den Wahlvorſchlag einzureichen In demſelben Wahlkreis
darf ein Bewerber nur einmal vorgeſchlagen werden. Erklärt ſich
ein auf mehreren Wahlvorſchlägen Benannter auf Aufforderung inner
halb der ihm geſetzten Friſt Kicht für einen beſtimmten Wahlvorſchlag,
o iſt er auf allen Wahlvorſchlägen zu ſtreichen. Mehrere Wahlvor-
chläge können miteinander verbunden werden. Die Verbindung muß
von den Unterzeichnern der betreffenden Wahlvorſchläge oder ihren
Bevollmächtigten übereinſtimmend ſpäteſtens am 14. Tage vor dem
erſten der drei Wahltage (8 19) beim Wahlkommiſſar ſchriftlich erklärt
werden. Verbundene Wahlvorſchläge können nur gemeinſchaftlich
zurückgenommen werden. Die verbundenen Wahlvorſchläge gelten den
anderen Wahlvorſchlägen gegenüber als ein Wahlvorſchlag.

Reiſe-Erleichterungen im Sichtvermerkszwang.
Die Reichsregierung hat die Beſeitigung einer Reihe von paß

techniſchen Einſchränkungen veranlaßt die ſich mit der fortſchreitenden
Entwicklung des Verkehrs nicht mehr in Einklang bringen ließen.
Zunächſt ind danach weſentliche Erkeichterungen in der
Handhabung des Sichtvermerkszwanges eingetreten.
Eine Prüfung der Notwendigkeit der Reiſe findet nicht mehr ſtatt.
Insbeſondere iſt bei Reiſen aus geſundheitlichen Grün
den die Beibringung eines ärztlichen Zeugniſſes und bei Ge
ſchäftsreiſen die Vorlage einer Empfehlung der zuſtändigen Handels
kammer nicht mehr erforderlich. Eine L iSichtvermerkes tritt künftig nur in einigen wenigen beſtimmten Fällen
ein, a. auch dann, wenn die für den Zielort etwa erforderliche 3 u
zugsgene
Reiſe und der Aufenthalt von einer polizeilichen Zuzugsgenehmigung
gbhängig gemacht wird), und bei Durchreiſen von Ausländern, wenn
der Einreiſe-Sichtvermerk des Ziellandes und die Durchreiſe-Sicht
vermerke der Zwiſchenländer nicht vorgelegt werden können oder wenn
die Vermutung beſteht daß der Antragſteller den Durchreiſe Sicht
vermerk nur zur Einreiſe nach Deutſchland benutzen will, um dort zu
bleiben. Bisher waren auch Reichs deutſche für die Einreiſe nach
Deutſchland dem allgemeinen Sichtvermerkszwang unterſtellt. Dieſe
Beſtimmung iſt gleichfalls gufgehoben, ſo daß alſo nunmehr Reichs
e ohne beſondere Erlaubnis jederzeit in diedeutſche Heimat zurückkehren können. Die Beſtimmung
iſt am 1. Mai 1921 in Kraft getreten. Allerdings bleibt auch für
Reichsdeutſche der Paßzwang und der Ausreiſe-Sichtvermerkszwang

bis auf weiteres beſtehen. o
Grenz-Ubergangsſtelle im Sichtvermerk abzuſehen, erhalten
nunmehr auch die deutſchen Sichtvermerks- Behörden im Jnlande.
Der Grenzübergang kann demnach alſo bei jeder amtlich zuge
laſſenen Grenzübergangs ſtelle erfolgen. Nur wenn be
ſondere Umſtände es erfordern, ſind die deutſchen Sichtvermerksbehör-
den nach wie vor berechtigt und verpflichtet, im einzelnen Falle die
Benutzung einer beſtimmken Grenzübergangsſtelle im Sichtvermerk

vorzuſchreiben. e J e9
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iegend trocken, Nacht etwas kühl, Tag angenehm warm.
1

9Bermiſchte Kachrichten.
Künſtliche Erzeugung echter Perlen. Nach langjährigen Ver

ſuchen iſt es jeßt einem Japaner gelungen, echte Perlen künſtlich herzu
ſtellen. Der Erfinder fügt nämlich in die Perlenmuſchel einen Fremd
körper künſtlich ein, ohne das Tier dabei zu beſchädigen. Dann wird
die Muſchel wieder dem Meerwaſſer zurückgegeben wo nun der Perlen
bildungsyrozeß in dem Tiere vor ſich geht. Das Verfahren iſt zwar
ziemlich ſicher. doch dauert es ſehr lange, ehe der gewünſchte Erfolg
eintritt. Braucht doch eine Muſchel wenigſtens 40 Jahr, um eine
einigermaßen anſehnliche Perle zuſtande zu bringen.

Komponieren mit der Schreibmaſchine. Eine engliſche Firma
v Schreibmaſchinen her, die für die Notenſchrift eingerichtet ſind
o daß der Komponiſt ſeine Muſikwerke jeht einfach

guſſteigende Weg zum Denkmal. Doch ein kurzes, militäriſches „Zu
Befehl, Ew. Majeſtät!“ war die Ankwort, die ſa auch gar nicht anders
zu erwarten war. Die Fahrt bezw. der Ritt begann, 2 Züge vor und
2 Züge hinter dem kaiſerlichen Wagen. Der Landrat des Kreiſes,
der auch in Uniform zur Stelle war, hatte Mühe auf ſein durch die
Muſik unruhig gewordenes Pferd zu kommen, doch gelang ihm der
Aufſtieg, wenn auch ſchwer und mit einem aufgeplatzten Hoſenknie Vor
dem Denkmal angelangt, ließen die beiden vorderen Züge der Ehren
Eskorte den kaiſerlichen Wagen paſſieren. Als die Schwadron ihren
Halteplat verließ, auf dem ſie nur einige Minuten geſtanden hatte,
ah die Stelle auf der ſtaubigen Straße aus, als hätte es geregnet,
o tropfte der Schweiß von den Pferden. Wer den Weg von Roßla

bis zum Denkmal kennt, der im Trabe zurückgelegt werden mußte, den
wird es darüber nicht wunder nehmen. Oben begann und verlief nun
die eigentliche Feier die wohl in aller Erinnerung ſein wird und die
ich nicht weiter ausführen will, weil der Zwec dieſer Zeilen nur eine
Erinnerung an die beteiligten Huſaren ſein ſoll.
Ein Reiterſtückchen- eines meiner Gendarmeriehuſaren muß ich
hierbei erwähnen. Mein
einen weit vom Schuſſe liegenden Poſten bezogen, auf dem ihm wahr
ſcheinlich die Zeit zu lang geworden war Um ſich nun die Langeweile
zu vertreiben oder auch um ſich im edlen Waffenhandwerk weiter
auszubilden bezw. e nicht zu vernachläſſigen, hatte ſich Ludwig aus
einen vor ihm aufgehenden Rebhühnervolke ein Huhn aufs Korn ge
nommen, es in Galopp verfolgt und ſchließlich mit der Lanze en
ſpießt. Zeugte dieſes Reiterſtückchen auch von der intenſiven Waffen
ausbildung in der Schwadron, da wir Huſaren doch erſt ſeit einigen
Jahren dieſe 1870/71 ſo gefürchtete Waffe erhalten hatten, ſo hatte
Freund Ludwig aber nicht mit dem ſcharfen, alles was gegen die Ord
nung verſtoßt wahrnehmenden Auge eines Gendarmen gerechnet Lud
wig wurde angezeigt und beſtraft. Darüber war er aber garnicht zer
Dlent nein, er war noch ſtolz auf ſeine Treffſicherheit. Zu ſeiner
Entlaſtung muß ich bemerken, daß dem einſamen Poſten von einigen
zur Feier eilenden Landbewohnern öſters ein ſtärkender Trunk verab
reicht worden war, na und das hatte den ſchneidigen Huſaren Mut
zu einer verbotenen Attacke eingeflößt.

25 Jahre ſind ſeitdem verfloſſen und in dieſen Tagen rüſten ſich
die Milikärvereine zu einer am Denkmal ſtattfindenden Erinnerungs-
feier. Viele werden ſich dort einfinden, die bei der Einweihung des
Denkmals zugegen waren, doch wird auch der Weltkrieg verſchiedene
Augenzeugen der damals erhebenden Feier hinweggerafft haben ich
denke dabei beſonders an meine ehemaligen Regimentskameraden. Denn
unſer ſchönes Regiment, daß hauptſächlich in Verbindung mit den
Naumburger 4 Jägern am Weltkriege teilgenommen Hat, hat furcht
bar gelitten. Doch werden noch verſchiedene meiner höheren Vorge
ſetzten, die wegen Alters am Kriege nicht beteiligt geweſen ſind, ſich

nannten Tage als Wahltag für den Stimmbezirk auszuwählen und an

er e Grafſchaften auf 27 feſtgeſetzt. Die Mitglieder der

erſagung der Ausſtellung eines

migung fehlt (dies gilt alſo für alle Orte, wo die

Die Befugnis, in der Regel von der Angabe einer beſtimmte n

ezuckerte

d t d
Wekterwarte. J

V. W. am 28. 5. e Wolkig, kühler, ſtellenweiſe noch
twas Regen. 29. 5. (Sonntag): Teils heiter, teils wolkig, vor

„herunterippen“

Freundchen Ludwig, ſo hieß der Huſar, hatte

ann Die Maſchtne, verhältnismäßi einfach zu handhaben, wird auch
für Muſikſchulen und überhaupt für Vecvielfalttgung von Kompoſitionen

von großem Nutzen ſein.
Selbſtmord einer Berliner Schriftſtellerin in Rom

Rom 27. Mai. Die Berliner Schriftſtellerin Beatrice Sacks
geb. Flüchtenhauer, beging hier Selbſtmord durch Vergiftung. Der
Grund ſoll Neuraſthenie ſein. e

Der einzige Sohn von Noske geſtorben
Hannover 27. Mai. Nach einer Meldung des L. A. iſt der

einzige Sohn Noskes, Egon Noske, der im Kriege ſchwer verwundet
worden iſt, an den Folgen der Verletzung im Alter von 26 Jahren
geſtorben.

Jnbetriebnahme des engliſch- ruſſiſchen Kabels.

London, 27. Mai. Wie die Blätter melden, iſt das neue eng
liſch ruſſiſche Kabel bereits öffentlich im Betrieb. Die Wortgebühr be

trägt 528 Pence. dHandel Verkehr e Induſtrie

S Herabſetzung Grundpreiſe für Nieten. Der Verein deut
ſcher Nietenfabrikanten, Düſſeldorf, hat mit Wirkung ab 2. Mat ſeine

rundpreiſe für Keſſel-- Brücken- Schiffsnieten um weitere 400
pro Tonne ermäßigt. Der Aufſchlag auf Handelsnieten wurde um
50 Prozent Brutto auf 659 Prozent herabgeſeht. Dieſe Preiſe gelten
für das Jnland. Für die Ausfuhr kommen jeweilige Exportpreiſe

zur Anwendung JHerabſetzung von Eiſenpreiſen in Schleſten. Die Schleſiſch
Pofſener Großhändlervereinigung ſetzte zur Begegnung etwaiger Ber
liner Unterbietungen die Lägerpreiſe für Stabeiſen und Bleche um
150 A je Tonne herab.

S

Bewinn- Auszug
d e

17. Preuß Süds. (243. Preuß.) Klaſſen Lokkerie
/6. Klaſſe. s Ziehungstag Rat e.

Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne ge lenunö zwar ſe einer auf die Soſe ether er in den Wiech
Abteilungen l uns

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
Jn der Vormittagsziehung wurden Sewinne der 390 Mark gezogen.

6 zu 15000 M 22126 81069 180600
4 i 10000 M 46801 T6116210 u 5000 M 10186 20760 22698 49289 9282
82 u 8000 M 560 4270 20768 87298 88008 88862 40858 46064 51818

630978 66882 76067 77165 77465 82276 85661 94868 94449 701240 108727
110477 116688 115668 116208 121234 129077 138860 1478809 147778 174497
176169 178282 178468 178602 182846 188491 1609164 206218 207484 208865
218109 215126 218114 224686 224625 2842

168 u 1000 1895 8828 2918 81688 8410 5065 8870 10918 11988
17410 80781 88704 88767 86602 878654 88188 89888 41046 48015 49161
44828 45097 50617 52210 68107 659516 62577 67466 67624 71686 745085
76522 78427 88852 84219 84289 96895 88829 92526 92977 100886 1020432
107781 109402 112448 718881 116208 121795 128480 124447 1810652 134440
187862 189369 139685 144029 144886 146090 148628 161066 158406 168966
164244 167242 174600 176724 178074 178880 186186 186682 187028 196
196864 1991565 201676 212818 214793 218896 219606 220711 226554 227
227887 288685

228 zu 500 M s 664 1111 3182 4772 10175 17801 19410 20826
21106 21268 28461 88064 86488 87781 88002 38982 389761 42667 42607

49847 49541 49689 61224 51804 58081 59004 69082 60073 62789 64201
66418 66996 67189 69417 72782 76674 796534 80909 52882 82606 88898
886540 91979 95204 97080 97185 97508 103447 106177 108611 108888108262 111065 112480 112647 114434 116904 118805 1213827 122172 122978
128682 180642 181486 182068 182788 182896 184496 188089 142846 147671
148889 160921 151461 166104 157790 160672 161061 168807 165087 165172

168099 169426 174690 176862 175882 177268 179819 188874 168011 788577
196118 204218 204286 204642 207609 212096 216822 218724 2214109 222767
222778 226488 226691 226864 2265709 229902 280784 281886 288892 286121

287724 889887
Jn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 390 Mark gezogen.
2. u 40000 l 8014
2 zu 16000 M 46408
2 zu 10000 M s0612
4 zu 5000 M 104999 154212
100 an 8000 M 79 2448 18278 18684 21714 21074 22896 285285 29710

s0782 45184 62889 62740 62968 84671 66765 75126 77600 80064 88148
97697 97883 101106 108822 116760 118450 120895 126361 182122 184141
186787 168998 166678 157874 158268 158269 168095 167679 182262 186480
169888 196757 208648 216807 216665 220648 228220 228850 266428

176 zu 1000 M 2142 2487 8804 8816 17176 18185 18485 18914 19086
20861 20884 22620 40760 40848 42981 44113 46166 48896 49161 49642
50046 64168 565560 59863 60026 81312 67217 74420 78175 81059 84012

126077 126898 127178 129524 132570 188344 1876548 140656 140692 141210
142615 144827 146822 147606 147940 149868 150876 150602 1652222 156460
156618 167762 1626520 166604 166116 172986 174814 176462 178299 181079

184418 184688 186868 185446 185710 186534 186869 187076 187278 187850
188082 189178 1908654 190798 192160 192877 198805 198968 201108 206825
214296 219102 222804 229264 2209966 281225 281280 288088 283264 285799
387341 289208

Stromabſchaltung.
Am Sonntag, den 29. Mai 1921, wird von 7 Uhr vormittags

bis 3 Uhr nachmittags die Stromzufuhr wegen dringender Arbeiten am
Hochſpannungsnetz geſperrt.

Merſeburg, den 27. Mai 1921.
VII. 11/21 Der Magiſtrat.
ar Teil e e e en Lokales uſw. hin Schteerd rovinz.3 e ellamereit re n z en ſämtlich in eng
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der Feier vor 25 Jahren gern entſinnen. Jch denke an den damaligen
Korpskommandeur Exz. v. Häniſch, deſſen Nachfolger ſpäter Exz. von
Hindenburg wurde, unſern Regimentskommandeur Graf v. Schulen
burg, an den Chef der 1. Eskadron Rittmeiſter v. Oheimb, ſpäter S
und Chef des Remontierungsweſens in Berlin. Mein Eskadron
Major v. Hagke, ſpäterer Oberſt der Caſſeler Huſaren, und ich als
Wachtmeiſter mußten in der Garniſon verbleiben, weil wir nur eine
e Schwadron zu ſtellen hatten, deren Kommando der damalige

rem. Leutnant v. Heimendahl übernommen hatte.
Damals und jetzt! Doch halten die ehemaligen 12. Huſaren noch

immer in alter Kameradſchaft zuſammen, nicht um ept. noch einmal
die Uniform anzuziehen, ſondern um den Geiſt der Vaterlandsliebe
zu pflegen und alten unterſtützungsbedürftigen Kameraden oder deren
Angehörigen mit Geldmitteln beizuſtehen und ſchließlich den verſtorbe
nen Kameraden das letzte Geleit zu geben. So feiern wir am 11. und
12. Juni d. J. in der früheren Garniſonſtadt Merſeburg wo derSiad, 3. 4 und 5. Eskadron in Bürgerquartieren untergebracht waren,

ein Wiederſehensfeſt. Die 1. und 2. Eskadron hatten in Weißen
fels ihre Quartiere, wie ſchon oben erwähnt, wer kennt nicht die
„Paute“ (Rautenkranz) den neuen Stall“ in der Bergſtraße die
„Weſte, Jacke, Göttner, Bartholomäus, Bräutigam“ uſw. wo die
„Blauen“ von den Bürgern ſo recht bürgerlich untergebracht waren
und das Kontrollieren abends nach 9 Uhr ſo ſchwer war. Jm Jahre
1901 wurde dann dieſe Gemütlichkeit zum größten Leidweſen auch der
Bürger und Mädchen beider Garniſpnen inſofern aufgehoben, als das
Regiment nach Torgau in neu errichtete Kaſernen verlegt wurde. Ja,
wie ſangen die lieben kleinen Mädels doch beim Abſchiede vor der
Stadt „Schatz, ach Schatz, reiſe nicht ſo weit von hier uſtv.“ Doch
die Huſaren auch Schnürenjungens genannt, antworteten keck: Ein
anderes Städtchen, ein anderes Mädchen uſw. Doch ich bin abge
ſchweift, weil ich beim Schreiben dieſer Stelle wieder jung wurde. Alſo
der letzte Generalappell der ehemaligen 12. Huſaren fand am Himmels
fahrtskage 1914 in Erfurt ſtatt, alſo kurze Zeit vor dem Beginn des
Weltkrieges. Wie damals 1914, ſo werden auch jetzt Erinnerungen
wachgerufen werden an gemeinſam verlebte frohe, ſorgenloſe Tageh werden aufgefriſcht aus einer früheren, beſſeren Zeit,
Huſarenſtreiche aus der Jugendzeit wieder erzählt. Keine Politik
wird da getrieben, man fühlt ſich eben nur als Deutſcher unter den
Deutſchen, als ehemaliger Soldat unter Kameraden und das iſt das
Erfreuliche, Genußreiche dabei

So möge denn dieſe Denkmal-Exinuerungsfeier und das Wieder
ſehensfeſt recht viele der lieben blauen ehemaligen Huſaren zuſammen
führen, vielleicht treffe ich dabei auch Kameraden die, wie ich ſelbſt,
1806 den blauen Attilla mit dem Zivilrock vertauſchten und ſomit auch
ein 25-jähriges Jubiläum im Zivildienſte begehen können

Koch Schielo.,
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uhaher: Willy Ehrentrauf.

Ghherthen cottharetett. 32
Großer
Poſten

Neu eingetroffen:
Ia RindboxKinderſtiefel erter Ledgegeberng

31/85 Mk. 80.

Arbeitsſtiefeln,
Zwecken

Mk. 145.

Serner Clle anderen Sorten Schuhwaren
Ausführing zu bekannt billigſten Preiſen.

27/80 Mk. 75.
extra ſtarke dauerhafte Ware eivt Doppelſohle,

und Eiſen aus S primg Leber
und Mk. 115.

in nur
guter

ß J. Eil
Sonnabend, den 28. Mai

1921, abends 8 Uhr im
Mewveburn.

Dteinslokat Preußiſcher Sonntag, An 29. Mai,

t an usfluMonat Verannnn. ihn
Vollzähliges Erſcheinen

guter mit e Vernns
Vorſtand.Wichtige ogeoerdenng

„Frene
I Der Ausflug am

nächſten Sonntag findet

nicht ſtatt.
Atefeneren

un „Zum Raben“.

Daſelbſt von 3 Uhr ab
r Tänzchen.
Sammelplatz 2 Uhr am

Krankenhaus. Gäſte und
Freunde mit ihren Ange
hörigen ſind herzlich will
kommen. Der Vorſtand.

Sonnabend, den 28. 5.,
nachmittags 4 hr am
Wettiner Hof

ab ahnen Maß ſyrführung der
Monat Vervammlung an2uhörenden Denen

in Vereinslokal. Zahlreiches Gegen eng ft)
Erſcheinen Vorſtand.

n
innerung. Sonnabend,

verbunden mitBall preistan.

s G Se Der Vorſtand.d wes?von An
J vent hächergehlfen Janonia'.

Auf das am Sonnabend, den 28. Mai,
abends ſtattfindende

Rränzehen
machen wir unſere werten Gäſte hierdurch

nochmals aufmerkſam. Der Vorſtand.

Seeggeeggegg es
Fiſcher Innung Merſeburg.

Sonnabend, den 28. Mai, von abends 7 Uhr an

Strandfeſt
im „Strandſchlößchen“.

Alle Angler und e e ſind dazu herzlichſt
eingeladenBeſondere errungen Noch nie dageweſen.

Der Wirt Der Bergn.-Ausſchuß.
Aiwwer-Terein ,„Almrausch“, HMervehunn

Sonntag, den 29. Mai 1921, 3 Uhr nachm.

Kroßer Bull m Mantchünrten
Görlach Orcheſter Neueſte Tänze

Freunde und Gönner laden herzlichſt ein

Der Wirt. Der Bergn. Ausſchuß
Achtung! Dö rſtewitz. Achtung

Sonntag, den 29. MaiBurſchenball.
Von 1 Uhr an: Preisſchießen.
Von 3 Ahr an: Großer Ball.

Es laden freundlichſt ein Der Wirt. Die Jugend

Gchlehtluß Köhſchen
hält Sonntag, den 29. Mai tein

Gartenfeſt,Mann mit Preisſchießen, Preiskegeln e

en ab. Erſter Preis ein Ziegenbock.Von nachmittags 3 Uhr an: Konzert.
Abends von 7 Uhr an: I Ball.Hierzu laden freundlichſt ein Der Wutend Der Wirt.

Achtung! 5 ö ſ ch en. Achtung!
Sonntag, den 29., und Montag, den 30. Mai,

Kucheneſſen.
Für ff. Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.
Es laden freundlichſt ein Die Wirte.

in Tafeldecken,

geh
Servieren,

geſellſchaftl. Umgangsformen, gewandten Auftreten, Haushaltungs-
pflichten ete. Von großem, praktiſchen Werte für das ganze Leben.

Der Kurſus umfaßt praktiſche bungen mit Tafelgerät, das Decken,
Servieren verſchiedener Tiſche für den Haushalt u. Geſellſchaft, Kaffeetafel,
einfacher Mittagstiſch, Feſttafel, Jünf- Uhr Tee, Tafeldekorationen,Serviettenbrechen, (16 Jormen) Weinlehre, Pflichten der Hausfrau,
Beſuche machen, anmelden etc. Garnieren der Speiſen.

Zum Schluß Vortrag über Körperkultur u. Schönheitspflege.
Es findet ſtatt ein Nachm. (Beginn 3 Uhr) und ein Abend Kurſus
(Beginn 7 Uhr) wöchentlich einmal 2 Stunden.
Preis 45 Mk., die bei Beginn zahlbar ſind. Auskunft u. Anmeldungim Schokoladenſpezial- Geſchäft von Jrau M. Hoffmann, (Reichardt

Jede Gotthardtſtraße 14.
Inſtitut f. Frauenbildung, Frau E. Hartwig, Dresden.

Sonder Kurſus
Benehmen bei Tiſch, allgemeinen

Dauer 5 Wochen.

Seeseeeeee S S eeeeeeeees

G

Reues Schützenhaus

J. Feilhetntbſle

Unſeren werten Gäſten zur Ken Flotte Muſik.

Sonntag, den 29. Mai,

„Huroßer Bul

Achtung!
Sonntag, den 29. Mai

Burſchenball
im Gagthaus Cröllwitz

von nachm. 3 Uhr an,

W e J

Iohterer Hegerveren h e e e
Hausfrauen, ter

Am Donnerstag, den 2. Juni, beginnt im „Tivoli“ ein
hochintereſſanter und belehrender

8ung!

Bahnhof NiederBeunga.
an

Von abends
7 Uhr an

Am Sonntag, den 29. d. Mts., hält der

Arb.Radf.Verein Solidarität, RiederVeung,

Gartenfeſt
Großes Gartenkonzert, Verloſung und Tan z.

Das Preisſchießen und Kegeln beginnt ſchon am Freitag

Hierzu laden freundlich ein

ſein diesjähriges

ab. Von nachm. 3 Uhr an

ſtarkbeſetztem
Orcheſter.Großer Ball

Der Vorſtand. Der Wirt.

8 ülbnel
J V. d. D. B.,)
Sonntag, den

29. Mai, findet die Partie
nach Leisling Goſeck
Treyburg- Naumburg ſtatt.

Abfahrt 809 Uhr mit der
Staatsbahn. Gäſte können
ſich anſchließen.Es laden freundlichſt ein

Neue ie Burſchen.28. Mai, von abends 7 r a e

Spehſeteller tief und flach

Speiſeteller mit kleinen Fehlern, tief und fach

Abendbrotteller mit kleinen Fehlern

Abendbrotteller 19 oder 21 em.

Speiſeteller extra ſtark, tief und flach

Abendbrotteller ertra ſtark, 20 em.

Bratenplatten

Gemüfeſchüſſeln
Saucieren groß mit Teller

Butterglocken

25 34 39 e
I2.50 15.00 18.00
5.00 6.00 8.00

KannenAnterfetzer
KannenAnterſetzer mit kleinen Fehlern

Zaſſen mit Antertaſſe
Aſchenſchalen neuzeitliche Form
Schreibzeuge mit 2 Tintenfäſſern

Mengenabgabe vorbehalten.

Der Vergn. Ausſchuß.

Gewerkſchaf ſsbundder Angeſtellten 2

Sonntag, den 29. d. Mts., vorm. 1015 Uhr, beim
Gaſtwirt Siebeck in Jrankleben

Vortrag
über:Was bringt uns das Reicheknappſchaftsgeſeg!

Referent Herr Wellner v. Bochumer Knappſch.Verein.
Hierzu werden alle Mitglieder herzlichſt eingeladen.

e Gäſte ſind willkommen

Zutritt un n Reitplatz frei.

Sroßes n im Saal Kränzchen.

und Preisſchießen (Zimmerſtutzengewehre). 1

den 29. Mai,

rbß 3 Uhr,e er

malen bar für
Dienstag, den 31. Laſ abends 8 Uhr,

im „Caſino“

krühlahrs Konzert
9
9

Mitwirkende: 99

8
9

9

Chor und Doppelquartett des M.G.V. „Neu
Röſſen“. Merſeburger Hrcheſtervereinigung.

Frau Martha Hünicke, Konzertfängerin,
Weißenfels (Sopran).

Am Klavier Alfred Ehrhardt.
Leitung: Walter Röhl.

Eintrittskarten 6 M. u. 4 M. einſchl. SteuerJm Saale findet kein Wirtſchaftsbetries ſtatt.

G h8tung! Meuſchau. 8tung!
Sonntag, den 29. Mai 1921,

Ringreiten!
Anſchließend im Koſſeehans

Ab abendsW Feſtball.
Daſelbſt ab 9 Uhr vormittags großes r ren

reis
beim Kegeln u. Schießen: je 1 fette Gans. Die Burſchen!

i v n. van Ah nern

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte

Verbreitung im „Merſe
burger Korreſpondent“.
t t9

a Pfund Mk. 2,50
täglich friſch bei

kwil Woltt, Bobmarkt.

S W e

Billiger Tag
Nur morgen Sonnabend, den 28. Mai 1921,
reinwollene Damenjacketts,

kunſtſeidene Damenjacketts,
kunſtſeidene Damenblufen,

kunſtſeidene Damenhoſen,
HerrenHemden mit u. ohne Einſatz

DamenHemden mit Stickeret,
Herren, Damen und Kinderſtrümpfe u. a. m.

Fr. Hennig, Helgrube 13.

Lotterien M
Mecklenburger

Lotterie,Berliner Pferde Lotterie 5

Kölner DombauLotterie,
RheinLotterie.

Ziehg. ſchon in einigen Tagen.

Havanna Haus
Willy Vurt

Oelgrube 35.

am ver r.

M

Pferde

den 29. Mai, von nachm. 3 Uhr an,

M SikK.
Dazu laden freundlichſt ein

Die jungen Burſchen. Der Wirt.

lichſt ein H. Nagel.

Achtung!
Sielers Gaſthof Spergau.
Sonntag, den 29. Mai, hält der ZHaut e

Bandonion Club ſein
Sommervergnügen

ab. er ver Gönner und Gäſte laden hierzu e Wir ein

Der Vorſtand. Der Wirt

Sonnabend den den
28. h von abends
7 Uhr ab

ahnt
Dazu ladet freund

Der Vorſtand der Ortsgruppe Geiſeltal.

Geypan!
e Um ä e r d chenhgl



Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
Nr. 121. Freitag den 27. Mal 1921. 47. Jahrg.

Der Kampf um Oberſchleſien.
Andauernder Meinungsaustauſch der Alliierten

Bondon, 27. Mar. Reuter erfährt, daß zwiſchen den Re
re en von Paris, London und Rom der Meinungsaustauſch

e Regelung der oberſchleſtſchen Frage noch anhält.

Sechs engliſche Batafllone nach Oberſchleſten.
Hondon, 27. Maf. Das Kriegsamt teilt mit, daß das erſte

der vier engliſchen Bataillone, die vom Rhein nach Oberſchleſten
gehen, Köln Freitag nacht verlaſſen wird. Außer dieſen vier
Bataillonen werden noch zwer Bataillone iriſcher Regimenter
die jetzt in England ſind, nach Oberſchleſten gehen, ſodaß ſich
ſchließlich ſechs engliſche Bataillone dort befinden werden.

Polniſche Angriffe im Anfſtandsgebiet.
Oppeln, 27. Mat. Die Lage an den Grenzen des Aufftands

gebietes iſt im allgemeinen unverändert. Zwiſchen Jamm und
Roſenberg verſuchten die Polen, aus dem Walde über Albrechts

dorf vorzugehen Sie wurden aber von deutſchem Selbſtſchutz
rückgewieſen. Es liegen Nachrichten vor, daß die Jnſurgenten

tärkere Banden ber Groß Strehlitz vereinigt haben. Es hat den
Anſchein daß ſie noch größere Angriffe verſuchen werden, bevor V
die engliſchen Truppen eintreffen. Ein ſtarker volniſcher Angriff
auf Landsberg wurde zurückgeſchlagen. Kämpfe bei Malapane
und Raſchau und um den Bahnhof von GroßStein, die mit
Angriffen der Aufſtändiſchen geſtern früh zwiſchen 2 und 3 Uhr
begannen, waren mittags noch im Gange. Ueber ihren Ausgang
Uegen noch keine beſtimmten Nachrichten vor. Bei Zembowitz
ift polniſche Artillerie aufgetreten. Zwei 10,5 em Geſchütze der
Polen wurden feſtgeſtellt, die Radan und Lamke veſchoſſen.
Südlich Koſel, links der Oder bis Ratibor lebhaftes Maſchinen
gewehrfeuer der Jnſurgenten. Kattowiß iſt aufs höchſte bedroht.
Die Jnſurgenten en unmittelbar am Wilhelmsplatz und haben
dort nicht nur Maſchinengewehre, ſondern auch Geſchütze auf
gefahren. Die Bevölkerung leidet ſehr unter Waſſermangel.
Die Telegraphen und Fernſprechverbindungen mit dem Jnduſtrie
gebiet ſind gänzlich unterbrochen.

Franzöſiſche Anterſtützung der polniſchen Aufſtändiſchen,
Jm „B. T. ſchildert ein Oberſchleſter das parteitſche Ver

hab der Franzoſen in Hindenburg, die dort in feder Weiſe
die polniſchen Aufſtändiſchen unterſtühten. Trotzdem dem franzö
ſiſchen Kreiskontrolleur, Major Landrat, mitgeteilt worden war,
daß polniſche Vanden im Anmarſch auf Hindenburg ſeren, lehnte
er ehe Einſchreiten ab. Als die Banden in Hindenburg ein
gerückt waren und wilde Schießereien in den Straßen veran
ſtalteten, wurden ſie von den Franzoſen freundſchaftlich begräßt
und vielfach im Gebrauch ihrer Schußwaffen, die meiſt aus
franzöſiſchen Karabinern beſtanden, unterwieſen. Die Franzoſen
ſahen der Entwaffnung der Polizei untätig zu. Verſchleppungen
und Miß handlungen Deutſcher fanden in Gegenwart von franzs
ſiſchen Offizieren und Soldaten ſtatt. Von dem polniſchen
Kommandanten wurden Ausweiſe ausgeſtellt, natürlich nur für
polniſch geſinnte Anhänger, die von den Franzoſen als amtlich
und rechtsgiltig angeſehen wurden. Dreißig Flüchtlinge aus
der Amgegend, die im Reſtaurant Monopol Pils unter ſranzs

ſchem Schutz untergebracht worden waren, wurden von der
anzöſiſchen Wache einer polniſchen Patronille ausgeliefert.

Die Flüchtlinge wurden fortgeſchleppt und furchtbar mißhandelt.
Der nie Kreiskontrolleur hat angeordnet, daß an den Kauf
läden Aufſchriften in polniſcher Sprache anzubringen ſeien. Auf
die Beſchwerde der Kaufleute beim franzöſiſchen Kreiskontrolkeur

erwiderte dieſer, es handele ſich hier um einen Befehl des pol
Uleurs, gegen de

Oberſchleſien muß die engliſchen Truppen bezahlen.
London, 27. Mai. Im Unterhauſe erklärte Lloyd Geor

die Ko der britiſchen Truppen im
fielen dieſem Gebiet zur Laſt.

Provinz und Nachbarländer.
t Friedrichroda äringer Wald), 27. Mai. Die Kurliſte Nr. 5

vom 17. Mai 1921 zählt 1298 Kurgäſte, 2446 Paſſanten, zuſammen
8789 Beſucher auf.

kleidete Männer, die ſich

gegen den er nichts unternehme i

enerſchleſiſchen Abſeimmungesgeriet

Drohende Benachteiligung der Provinz Sachſen im Verkehrsweſen.

Halle 27. Mai. über eine geplante Neuordnung im Eiſen
bahnweſen, die für unſere Provinz eine ſchwere Benachteiligung be
deutet, berichtete heute n in der Vollverſammlung der halliſchen Handels kammer Syndikus Dr. Pfahl. Es handelt ſich
um die Gründung von Beiräten für die Reichseiſenbahnen, inſonder
Da um die Bezirkseiſenbahnräte. Jn aller Stille ohne irgendwie die

utereſſenten zu befragen, iſt im Reichsverkehrsminiſterium der Ent
wurf einer neuen Verordnung hergeſtellt worden und nur durch einen
Zufall hat die halliſche Kammer davon erfahren. Danach ſoll die Pro
vinz Sachſen, die doch unbedingt als eine wirtſchaftliche Einheit anzu
r r künftig in zwei Teile zerriſſen werden. Die Eiſenbahn

irektion Magdeburg wie überhaupt der nördliche Teil der Provinz
Sachſen wird dem Bezirkseiſenbahnrat Hannover zugeteilt, der außer
dem noch die Eiſenbahndirektionen S Münſter und Oldenburg
umfaßt. Geſchäftsführende Eiſenbahndirektion wird die in Hannover.
Die Eiſenbahndirektionsbezirke Halle und Erfurt werden dem
Eiſenbahndirektionsbezirk Dresden angeſchloſſen iſt. Geſchäftsführende
Eiſenbahndirektion ſoll die in Dresden n Die bewährten Eiſen
bahndirektion ſoll die in Dresden ſein. Die großen bewährten Eiſen
bahndirektionen Magdeburg, Halle und Erfurt bleiben vom Vorſitz in
den Bezirkseiſenbahnräten, zu denen ſie gehören, ausgeſchloſſen. Der
Referent und mit ihm die halliſche Handelskammer verurteilten es
aufs ſchärfſte, daß in dieſer Weiſe Fragen der Organiſation des

erkehrs behandelt würden. Der Entwurf der Neuordnung ſagt aus
drücklich, daß dafür nur wirtſchaftliche e e entſcheidend ge
weſen ſind. Tatſächlich aber bedeutet die geplante Neuerung eine Ver
gewaltigung des provinzialſächſiſchen Wirtſchaftsbezirks.

Kleine Rundſchau.
Die Eiſen acher Kriminalpolizei verhaftete zwei elegant ge

als zwei langgeſuchte Verbrecher entpuppten.
Dem Gutsbeſitzer Kolbe in Rödersdorf wurden zwei wertvolle

Pferde geſtohlen. Der Geraer Jugendring geht jetzt ſcharf gegen
die Schundbücher vor. So hat er alle Buch und Papierhändler, die
trotz einer Mahnung den Verkauf von Schundliteratur weiter be
trieben, rückſichtslos in den Zeitungen bekannt gegeben. Wegen
Waffenſchiebungen iſt der Hauptmann a. D. Wolf von Werder aus
Friedrichs rod a verhaftet worden. Der Arbeiter Auguſt Göhlitz
iſt ſeit 6 Wochen aus Schöllrod a verſchwunden ohne daß ſeine
Angehörigen Nachricht von ihm haben. Man vermutet, daß er einem
Unglück zum Opfer gefallen iſt. Die Brotverſorgung des Kreiſes
Sangerhauſen iſt aufs äußerſte e el die Lagerbeſtände

Fenſtern und Vorgärten be
einen Straßenbahnwagen in

e J

Perlenhalsband im Werte von 30 000 wurde in Weimar un
bedachtſamer e mit einer Tiſchdecke aus dem Fenſter geſchüttelt
und iſt dann verſchwunden. Der ſiebenjährige Sohn des Sattler
meiſters Gernand in Eiſenach iſt beim Spielen vom oberſten Stock
werk auf die Straße geſtürzt und tödlich verunglückt. Jrnfolge
Schwermut erſchoß ſich in Waldau der 22 jährige Sohn der Familie

rige Kind des Land
einem Fuchsbau bei

Näther. Jn Hohenmölſen feierte der Bürgermeiſter ſein fünf
undzwanzigjähriges Amtsjubiläum. Vor einigen Wochen verſchwand
aus Jena ein junges Ehepaar und tauchte nach geraumer Zeit in
Oſtpreußen auf.

Die Kaufpreiſe für ländliche Grundſtücke in den Provinzen
Sachſen und Schleswig-Holſte in.

(Nachdruck verboten.
Das Darniederliegen unſerer Jnduſtrie veranlaßt das Kapital
ich dem Grund und Boden in einer bisher wohl kaum en

eiſe zuzuwenden. Grund und Boden haben zwar auch einen
ſchwankenden Wert. Sie beſitzen aber doch immerhin einen gewiſſen
Wert der ünter keinen Umſtänden völlig verloren gehen kann. So
ſind denn namentlich ſeit dem Friedensſchluß die Werte für Grund
und Boden ganz außerordentlich geſtiegen. Das ſpiegelt ſich natür
lich wieder in den Preiſen, die für Lebensmittel gezahlt werden muſſen,
da eine erhöhte Verzinſung des Anlagekapitals auch eine Verteuerun
der Erträgniſſe bedingt. Dieſe Preisſteigerung T aber nicht plösli
erſt in den letzten Jahren eingetreten. Jhre Anfänge liegen ſchon
weiter zurück. Das ſtatiſtiſche Jahrbuch des preußiſchen Staates bringt
eine ſehr intereſſante Zuſammenſtellung der Preiſe, welche in den Jahren
1910/12 und 1913/15 für volle Güter mit Gebäuden und Jnbentar und
für einzelne Ländereien ohne Gebäude und Jnbentar gezahlt wurden
Danach koſtete im Durchſchnitt ein Hektar e

mit Geb. u. Jnventar ohne Geb. u. Jnvent.
1910121913/15 1910/t2 1913/15

im Reg. Bez. Magdeburg 1867 2342 2327 2610
im Reg. Bez. Merſeburg 2718 3104 2558 2822im Reg. Bez. Erfurt 2160 2212 216 M 2314in Schleswig Holſtein 1727 C 1991 1373 1569

Man ſieht aus dieſer Zuſammenſtellung, S die Preisſteigerung
ſchon in dieſen Jahren recht erheblich war. Sie iſt natürlich inzwiſchen
noch viel weiter in die Höhe gegangen. Und dieſe weitere Steigerung
wird auch wohl noch eine gute Zeitlang anhalten, denn ſo lange keine
Ausſichten vorhanden ſtnd, daß unſere Jnduſtrie ſich wieder gründlich
erholt, ſo lange wird ſich das Kapital dem Grund und Boden zuwenden.

dies im Intereſſe des geſamten Wirtſchaſtslebens liegt, dürfte
allerdings eine andere Frage ſein, die nicht ſo leicht zu deantworten iſt.

Reinhold Werther Lüneburg.

Gerichtsverhandlungen.
Zwangsverſteigerung und Zuwachsſtener.

erſeburg gab auch der von derß zunene m ſtatt und ſtellte ſie von der

im Wege ander Einleitung de e
en ei, der nachweislicheForderungen bZwangsverſteigerung oder, wenn der Wert zur Zeit der
der e e höher war, zu dieſem Zeitpunkt gehabt habe.

ausſchuß mit der Reviſion beim Oberverwaltungsgericht an und hob
hervor, daß der Vorderrichter die Feſtſtellungen des Kataſteramts

Eine fromme Lüge.
Roman von Hedwig Courths-Mahler.

85. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Ein verzagtes Lächeln huſchte um ihren Mund. „Er ſchreckt mich

We ginz und ich möchte faſt wünſchen, du wärſt nicht der

rei u.Er lachte übermütig.
„Du wirſt dich ſchnell an dieſen Gedanken gewöhnen, und er wird

ſeine Schrecken für dich verlieren. Komm, ich
nach der Garage und den Ställen hinüber und nach

o leicht, in dieſer Weiſe gut zu ſein, wenn man reich iſt.ill di hen Mercedeswagen, den ich

ſie wagte T ihm zu beichten. Was ſollte er denken, wenn
habe gewußt, daß du ein reicher Mann biſt,

nicht davon ſprechen dürfen, um meine Mutter nichtaber
bloßzuſtellen.

in ſie konnte es r wicht ſagen! Es war alles ſo häßlich,
ſo quälend! Sie kam ſich ſchlecht und niedrig vor, weil ſie ihn betrog,
und e es doch nicht, ihm die Wahrheit zu ſagen.

Er ſah gerührt auf ſie nieder und küßte ihr die Tränen fort.
n i m Wert ſ n n e ten e e Heim? Die

ich dir fortküſſen, it ſie keine en werfen.
v e ſie alle Kraft zuſammen und lächelte unter Tränen

ihm auf.bin eine Törin. Schilt mich aus. Du darfſt nicht auf meine
n.

Torheit iſt mir liebenswert. Du biſt leicht erſchreckt,
dein en ſo fein beſaitet iſt. Jch bin von groberer Art und

empfinde anders. Aber ich kann dich doch verſtehen in den leiſeſten
e deiner Seele denn ich liebe di

Sie lag in ſeinen Armen, zwang die Tränen nieder und dachte:
u

eSee t
Komödie vorſpielen mußteſt.

u dich und ihn unglücklich,

hm ein heiteres Geſicht zu zeigen und auf ſeine Sedenfen

rn Se ſah e de Gavoer Sie ſah ſich die elegante Aus
rte ſie n er e ich die eleganteſtattung des Mercedeswagen an und bewunderte ihn. Dann gingen

ſie in den Stall. Felizitas ſtreichelte den Hals ihres ſchönen Reit
pferdes und zeigte Heinz ein ihn beglückendes Jntereſſe daran.

Dann beſichtigten ſie Saridas Heim.
Dieſer lief wie ein beſchenktes Kind aus einem Zimmer ins andere

und machte Feligzitas auf alle Herrlichkeiten aufmerkſam, die ſein Ent
zücken erregten

Die Freude dieſes naiven Naturkindes heiterte Felizitas auf. Sie
cherzte und lachte mit Sarida, und als er immer wieder rief: „Myn
eer gut Mynheer ſehr gut und Sarida dankbar!“ da faßte ſie die

Hand ihres Verlobten, drückte ſie verſtohlen und ſagte bewegt
„Ja, Sarida, dein Herr iſt der beſte, edelſte Menſch!“
Heinz wehrte ab, und ſeine Stirn rötete ſich, als zeihe man ihn

eines Unrechtes.
Als ſie ſich dann auf den Heimweg begaben, gingen ſie wieder

zu Fuß durch den Stadtwald. Sarida ſollte am Ausgang desſelben

mit dem Auto warten. JDen Stadtwaldberg hinunter trieb Heinz in frohem Kbermut
tauſend Torheiten. Er neckte Felizitas mit ihrem Schrecken über ſeinen
Reichtum und wollte noch allerlei Wünſche aus ihr herauslocken.

Am Abend dieſes Tages waren Felizitas mit ihrer Mutter und
Walxrad wieder zu Tiſch in Villa Frank. Und als man ſich nach der
Tafel erhoben hatte und im Nebenz immer behaglich zuſammenſaß, er
öffnete Heinz den anderen, daß er Felizitas heute ihr künftiges neues
Heim, die Villa auf dem Stadtwaldberge, gezeigt habe.

Das gab ein großes Staunen und Verwundern! Frau Gertrud
Frank konnte ſich nicht enthalten zu ſagen: „Mein Gott, Heinz, mir
ſcheint, du biſt viel unvernünftiger, als ich es je geweſen bin. Das

Kann doch die Fabrik niemals abwerfen, was du alles verlangſt.“
Heinz ſah ſie mit ſeinem ruhig überlegenen Lächeln an.
„Sei unbeſorgt, ich werde dir gleich den Beweis liefern, daß ich

mir eine ſolche Villa als Heim leiſten kann.“
Und er berichtete nun ausführlich, wie er auf den Sundainſeln

ein reicher Mann geworden war.
Es gab ein aufgeregtes Durcheinander als er mit ſeinem Bericht

zu Ende war. Walrad ſchnippte mit den Fingern
„Jch habe es ja geahnt, daß du über märchenhafte Schätze verfügſt!“
Jutta hing ſich dem Bruder an den Hals.
„Ach, Heinz, das iſt faſt zu ſchön, um wahr zu ſein!“
Frau Gertrud zeigte ein ſehr freudiges Erſtaunen und dachte im

ſtillen, daß Heinz ihr nicht hätte allerlei Entbehrungen aufzuerlegen
brauchen da er ſo reich war.

Am lauteſten brachte Frau Roſegg ihre Überraſchung und ihr Er
ſtaunen zum Ausdruck Sie ſpielte ihre Komödie wieder meiſterhaft.
Felizitas aber ſtieg das Blut ins Geſicht, und ihr Herz krampfte ſich
zuſammen in geheimer Qual. Sie ſchämte ſich ihrer Mutter!

Am fünften Dezember war die Doppelhochzeit der Geſchwiſter
Frank. Es war ein Ereignis für die ganze Stadt. Durch die Biener
ſchaft hatte es ſich herumgeſprochen, daß die neue Villa auf dem Stadt
h et Frank gehörte, und daß er als mehrfacher Millivnär
zurückge ei.Auch draußen in der Fabrik war dieſe Nachricht durch alle Räume
gelgufen. Es gab eine große Aufregung. Den beiden Prokuriſten gabHeinz nun 5 Aufſchluß über ſeine Verhältniſſe und eröffnete ihnen,

daß das Geld zur Rettung der Firma von ihm ſelbſt ſtammte. Die
beiden Herren vernahmen mit großer Freude dieſe Kunde. Konnten
ſie doch nun für alle Zeit unbeſorgt ſein um das Schickſal der Fabrik.

Auf den dringenden Wunſch von Juttas Mutter waren zahlreiche
Einladungen zu der Doppelhochzeitsfeier ergangen. Alle Freundinnen
Juttas waren als Brautjungfern geladen e

Die ganze Kirche war bis zum letzten Platz gefüllt. Jeder wollte
die beiden glücklichen Brautpaare ſehen. Und es war nur eine Stimme,
daß die Braut des Herrn Frank wie ein Engel ausgeſehen hätte in
ihrem weißen Kleide, und daß Jutta der helle Sonnenſchein des Glücks
aus den Augen gelacht hätte

Jm Gefolge der Brautpaare fiel neben der glänzenden Erſchei
nung der Frau Gertrud Frank die ſchlichte vvrnehme Mutter Georg
Walrads auf. Jhre Augen ſtrahlten in kiefinnerlicher Freude, zumal,
wenn ſie auf das glückſelige Geſicht ihres Sohnes fielen. Auch Frau
Roſegg hatte ſich ein ſehr elegantes Kleid zu der feierlichen Gelegen
en angeſchafft, und da ſie auf dringende Bitten ihrer Tochter ein ge

ämpftes Lila genommen hatte, ſah ſie ſehr vorteilhaft aus.
Jedenfalls gab es genug zu bewundern. Die zahlreichen Braut
jungfern in ihren hellen, duftigen Toiletten, die Herren in eleganten
Fracks oder Uniformen gaben zuſammen ein farbenfreudiges Bild in
dem das ſtrahlende Weiß der beiden Bräute den wirkungsvollen Mittel
punkt bildete

Auch Herr Heilmann hatte ſich ſchließlich entſchloſſen, als Gaſt
dieſer Hochzeitsfeier beizuwohnen, nachdem er ſeinen Groll darüber
verwunden hatte, daß Jutta Frank ihn einem „armſeligen Schlucker
von Muſterzeichner“ vorgezogen hatte.

Felizitas hatte mit aller Kraft ihres liebenden Herzens die Un
ruhe in ſich niedergezwungen. Sie hatte ſich damit abzufinden geſucht,
daß ſie mit einer Lüge im Herzen an ihres jungen Gatten Seite ſchritt.
„Es gilt ſein Glück und das meine“, ſagte ſie ſich, Und dieſer Gedanke
gab ihr Kraft. Sie überließ ſich willig dem Glück, zu lieben und

geliebt zu werden. eHeinz Frank ahnte nichts von den ſtillen Kämpfen, die Felizitas
oft quälten. Wenn er ja einmal einen trüben Schein in ihren Augen
geſehen hatte in dieſen Tagen, dann hatte er ſich geſagt, daß Felizitas
wohl wieder Verſtimmungen mit ihrer Mutter gehabt hatte. Er
fragte dann gar nicht, ſondern half mit ſeiner Liebe den trüben Schein
zu vertreiben

„Wenn ſie erſt ganz mein Eigen iſt, losgelöſt von ihrer Mutter,
mit der ſie ſich nun einmal nicht verſtehen kann bei der Verſchiedenheit
der Charaktere, dann wird ſie nie mehr traurig ſein“, ſagte er ſich.

So trat er glücklich und voll froher Zuverſicht ſeine Hochzeitsreiſe
an. Walrad und Jutta, die für ihre Hochzeitsreiſe ein anderes Ziel
hatten, waren ſchon eine halbe Stunde früher aufgebrochen. Die Hoch-
zeitsgeſellſchaft war noch vollzählig verſammelt, als Heinz mit Felizitas
die Feſträume des Hotels verließ, in dem die Feier ſtattfand.

Jnnig aneinander geſchmiegt fuhr das junge Paar zum Bahnhof.
Felizitas vergaß alle Not ihres Herzens über dem Glück ihrer Liebe.

„Jch bin ja nicht ſchuld daran, daß ich ihn belügen mußte. Rechne
es mir nicht als Sünde an, Vater im Himmel! Laß mich glücklich ſein,
denn nur ſo kann ich ihn glücklich machen“, betete ſie inbrünſtig.

Der verhängnisvolle Brief.
Seit Monaten lebten Heinz und ſeine junge Frau in ungetrübrtem

Glücke in Villa Felizitas. Heinz war reſtlos glücklich und d Feli
zitas hatte den Mut zum Glück gefunden kraft ihrer Liebe. Mehr und
a war ſie zur inneren Ruhe gekommen. Sie fühlte, daß ſie Heinz
unſagbar glücklich machte, und das entſühnte ſie vor ſich ſelbſt. Nur
wenn ihre Mutter zuweilen nach Villa Felizitas kam oder wenn ſie
bei Walrads mit ihr zuſammenkraf, dann kam eine ſchreckhafte Er
innerung über ſie und machte ſie wieder unruhig. Aber war ſie dann
mit dem geliebten Gatten wieder allein, dann verflog die Unruhe ſchnell,
und das Glück hüllte ſie wieder in ſeinen leuchtenden Mantel.

(Fortſetzung folgt.)
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Streit um die Gültigkeit von Kreisausſchußwahlen.
Zwiſchen dem Kreistag

rat des Kreiſes Wittenberg war ein Prozeß entſtanden, mit welchem
ſich. das Oberverwaltungsgericht zu befaſſen hatte. e
Grund der Verordnung, betreffend die Zuſammenſetzung der Kreis
fage, im Jahre 1919 eine Neuwahl zu dem Kreistage des Kreiſes
Wittenberg ſtattgefunden hatte, wurde der neugewählte Kreistag zu
einer Sitzung am 2. Juni
Punkte auf der Tagesordnung: 1. Prüfung der Gültigkeit der Wahlen

Feſtſetzung der Beſtimmungen über die Verhältnis-zum Kreistag. 2.
wahl des Kreisausſchuſſes
Mitglieder des Kreisausſch
wähnten Sitzung waren ſämtliche 33 gewählten Mitglieder des Kreis
tage

außer acht gelaſſen habe. Das Obervperwaltungsgericht trat
ittenberg g. E. eingelegte Reviſion als unbegründet zurück.

s erſchienen; bei der Prüfung der Guültigkeit der Wahlen wurde

bei und wies die von dem Kreisausſchuß erklärt.

(Nachdruck verboten.)

des Wittenberg g. E. und dem Land

Nachdem auf

1919 zuſammenberufen. Es ſtanden drei

und der Kommiſſivnent und 3. Wahl der
uſſes und der Kommiſſionen. Zu der er

vorſchlag Kunze 9 Stimmen.

die Wahl der 4 Kreistagsabgeordneten aus dem Bezirk 8 für ungültig
ih Wahlen zum Kreisausſchuß erhielt der

Wahlvorſchlag Hubrich 12, der Wählvorſchlag Schleſe 8 und der Wahl
r a Zunächſt entfiel auf jeden Wahlvorſchlagein Sis, den 4. und 5. Sitz im Kreisausſchuß erhielten die Liſte

Hubrich und die Liſte Kunze der 6. Sitz fiel durch Los an die Liſte
Hubrich. Nachdem die Tagesordnung erledigt wax, wurde u. g. von
Schleſe der Antrag geſtellt. Einſpruch gegen die Wahlen zum Kreis
ausſchuß zu erheben, da der Kreistag infolge der Ungültigkeitserklärung
der Wahlen im Bezirk 3 nicht vollzählig geweſen ſei; die Wahlen zum
Kreisausſchuß würden ſonſt ein anderes Ergebnis gezeitigt haben
der Landrat wies alsdann darauf hin, daß nur Einwendungen gegen
das Wahlverfahren zuläſſig ſeien, und fragte Schleſe, ob er ſolche zu
erheben habe; dies wurde von Schleſe verneint.
wurde der Antrag Schleſe mit 18 gegen 6 Stimmen angenommen.Als der Regierungspräſident zu Merſeburg von dieſem
Beſchluß Kentnis erhielt, erteilte er dem Landrat die Anweiſung, den
Beſchluß des Kreistages, durch welchen die Wahlen zum Kreisausſchuß
für ungültig erklärt wurden, zu beanſtanden. Nachdem der Landrat

Bei Vornahme der

Schließlich aber

geſchaltet worden. Der

durft
Mehrheit des Kreistages nicht gefiel.

vorliegend nicht der Fall.

Wahl zum Kreisausſchuß teilzunehmen. (Nachdruck verb.

Heinz
M

Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtinnnt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

Der Kirſchenanhang
der Gemeinde Crumpa
ſoll Montag, den 30. Mai,
nachmittags 4 Uhr im Ge
meindegaſthaufe öffentlich,
meiſtbiet. verkauft werden.

Bedingungen im Termin.
Crumpa, d. 22. Mai 1921.

Der Ortsrichter.
Schlafſtelleoder möbliertes Zimmer
zu mieten geſucht. Gefl.
Angeb. bitte an Bäckerei
Weber, Sand 20 abzugeben.

Suche für ſofort oder
er Schlafſtelle
Nähe Leunawerk. Ang. mit
Preis an Wilh. Schönfeldt,
Ja R. Speer, Leunaw., Pojtf.

e
WaDngsbipretunn!

Kinderioſes Ehepaar, beim

Wohnungsamt gemeldet
ſücht in beſſerein HauſeStube,
Kammer und Küche oder
gr. zu mieten. Ang. unter
4156 an die Exped. d. Bl.

ſucht junges Ehepaar auf
ein Jahr mit 12 Zinſen
vom Selbſtgeber auf Möbel
ſicherheit. Gefl. Angebote
unter 4159 an die Exp. d. Bl.

15000 Mark
an 1. Stelle auf Grundſtück
geſucht. Angebote unter
4157 an die Exp. d. Bl.
I faſt neuer Anzug
und 3 Jacketts,

Mittelfigur, billig zu verk.
Gutenbergſtr.21, Hof, 1 Tr.
Ein Paar wenig getragene

Damenſtiefel
Eingel), Größe 37, ſchmale
Form, ſind preiswert zu
verkaufen Neumarkt 30.
Villigzuverkanfen:
1. Eisſchrank, n2 P. Herrepſtiefel, 4142,
1 Damenſtiefel, 39,
1eſilbernes Handtäſchchen,
Kopierrahmen, 13/18, 18,24,
Photo-Kopfhalter,
PerlenHalskettchen.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Küchenschatz,
Knaben Waschanrüge

Und Blusen
billig zu verkaufen

Hälterſtraße 27, 2 Tr.

Ein gutesKlavier
iſt preiswert zu verkaufen.
Wo, ſagt die Exp. d. Bl.
Billiges Angebot.

1 Büffet und Kredenz
(Eiche), 2 Schlaf Zimmer
Eiche geſtrichen), ſind zu
verkaufen. Wo ſagt dieExped. d. Bl.

2 Kaſtenwagen,
2 einer neu, leichte zwei
ſpänner, verk. Atzeudorf 27.

Fghrrad
für 400 Mk. zu verkaufen.
Näh. in der Exp. d. Bl.

Abbruch
Dachlatten,

behauenes Bauholz, gibt
preiswert ab
E. Kröbel, Lochau, Gut 26, Wo

(ei! Dsllnitz.

Dachziegel,

Sonntag, den 29. Mai 1921 (1. n. Trinitstis).
Geſammeit wird eine Kollekte für den Sächſiſchen Prov.

Sittlichkeits-Verband.
Es predigen

Dom. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Jenzgſch.
Vorm. 10 Uhr: Diakonus Wuttke.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag abds. 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat. Diakonus Wuttke.
Stadt. Vorm, 10 Uhr: Paſtor Werther

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Werther.
Ep. Männer und Jugendverein.

Sonntag, 8Uhr: Verſammlg. A. d. Geiſel 5 Paſt Werther
Freitag 8 Uhr: Bibelſtde. A. d. Geiſel 5. Paſt. Werther.

Er. Mädchenbund St. Maximi.
Mittwoch 8 Uhr: Verſammlg. A. d. Geiſel 5 P. Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag 8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe.
Donnerstag 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomae im

Pfarrhauſe.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Landeshirchliche Gemeinſchaſt.

Bibelbeſprechſtunde jed. Mittw. 8 Uhr Karlſtr. 4, H., 1Tr.

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1.
Von Sonntag, d. 29. Mai, bis Sonntag. d. 5. Juni,
Evangeliſation im „Caſino“ Leungerſtr. 4, Turnſaal.
Bibelſtunde fällt aus.

Katholiſche Kirche. Sonnabend: 5 Uhr Beichte.
Sonntag: 6 Uhr Beichte.

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
10 Uhr Pfarramt mit Predigt.

s Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.
An den Wochentagen früh 48 Uhr Heilige Meſſe.

Volksbibliotheß Knabenmittelſchute Schulſtr. s

Geöfſnet Sonntags von 11 Ahr.
5

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken wir herzlichſt

Merſeburg, den 26. Mai 1921.

Marta geb. Seeburg.
5

Kirſchenverpachtung.
Der diesjährige Kirſchenanhang der Gemeinde

Groß-Kayna ſoll Dienstag, den 31. Mai, nachm.
C Ahr im Gaſthof daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Groß-Kayng, den 25. Mai 1821.

Der Gemeindevorſteher.

Bekanntmachung.
Die Gemeindekirſchnutzung an der Chauſſee Halle

Leipzig im Ortsteil Papitz ſoll am
Mittwoch, den 1. Juni 1921, vorm. 10 Ahr
im Landhaus Papitz öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

Papitz, den 25. Mai 1921.
Der komm. Gemeindevorſteher.

Gen z.

o h
2

ORSEBURS, Hort 23.

Fachmann für wissenschaft-
lich richtige Augengläser
PDrstes optisches Spezi al Geschäft am

Lüſter Saceos
Weiße Hoſen

in reiner Wolle, empfiehlt

Frz. Hüldebrandt,
Kl. Ritterſtr. 13. Kl. Ritterſtr. 13.

9

Paul Hammer u. Frau

S in ſelten großer Aus
wahl

tragende und friſch
milchende Kühe mit

Kälsern, ſchöne hoch
tragende ärſen, ſowie
auch jährige Kuh

kälber recht preiswert S
bei mir zum Verkauf. V e

H. Hehdenreich, rumpa b. Rüchein.
Telephon 39.

Von Sonntag, den 29. Mai 1921, bis Sonntag,
den 5. Juni 1921,

„Evangeliſation“
im „Caſino“ Leunger Str. 4, Turnſaal.

C. Wagner, Gutenbergſtr. 13

r e

e
e

e
S

J

K e
e

e

Hilclebrandlt
Cei

9 Stck. gute Legehühner
und 1 Hahn

billig zu verkaufen
Lindenſtraße 7, Hof.

bökloh eine känse

zu verkaufen Pretzſch 36.

Dünger,
Leimkeſſelrückſtände, laufend
billig abzugeben

Fiſcherſtraße 19.
Dirha 200 Zentner
Rübenſchnitzel m. Kraut
ſowie einen größeren Poſten

J Gpren
hat abzugeben

Roſch, Ziegelei.
Empfehle billigſt prima

Boch
und Schweineſleiſch

Sternberg, Leunger Straße

Haushalt, nimmt
Stellung als Stütze
z 1. 6. bei Familienanſchl.
an. Zuſchr. erb. an Tink,
Neuköln, Brl. Selkeſtr 2.

Ehrlich. Jräulein, welches
ſchon als Verkäuferin tätig
war ſucht Stellung.
Angebote unter 4158* an
die Exped. d. Bl.

Tanne
tücht. Arbeiter

ſtellt ein

Betriebsbahnhf. Jrankleben

e
Eeülhter Ringofengetzer

Merſeburg.

ſchäftigung.

ſowie
Fuhren aller Art

werden angenommen

Borghardt,
Lauchſtedter Str. 20

gner,

Suche für ſofort
Kindergärtnerin

II. Klaſſe
zu 2 Kind. J und 19 J.

Frau J. Gerhardt,
Drehlitz, Poſt Wallwitz

Dielenen A reinen

haben den beſten Erfolg im

Gd. reine I
a Pfundholckeighhcher Jeder kann

g. Pfund
Ia langer

a Pfund
prima ſern en

a Pfund e eff. Conen ber

a Pfund e

Wellen

ſowie alle anderen
Käſeſorten

in. bekannter Güte
empfiehlt

Kaſegroßhandlung Wünſche
Ladengeſchäft: GSeitenbentel Ar. 2

Hſkfrieſiſches Milchvieh!
Von Sonntag, den S

29. d. M., ab ſtehen

prima hoch

ſtoß t hünderwagen

friſch eingetroffen

Merſeburger
Korreſpondent.

Richt zu junges Mädchen

in Landwirtſchaft
als Stütze

ſofort geſucht. Näheres

für 100 Mk. zu verkaufen
Halleſche Straße 101.

Jg. Schäferhunde
ſind zu verkaufen

Gotthardtſtr. 39.

2 junge Hunde
zu verkaufen Blöſten Nr. 8.

3teil. Kaninchenſtall,
0,1 Rieſenſchecke,
0,2 bl. Wiener

verkauft abends v. 6-8 Uhr
Leung Nr. 20.

Lohnender
Nebenverdienſt!

Seriöſen Herren in bevorzugter Stellung bietet ſich
lohnender Nebenverdienſt durch Ausnutzung ihrer

Zwei Freunde wünſchen
neite Damenbekanntſchaft
zwecks ſpäterer Heirat.
Diskretion Ehrenſache. Gefl.
Angebote mit Bild, welches
zurückgeſandt wird, unter
„4154* an die Exp. d. Bl.

erbeten.

Junger Profeſſioniſt,
20J., ſucht auf dieſem Wege
die Bekanntſch. einer Dame

im Alter von 18-20 J.
Spätere Heirat nicht aus
geſchl. Ang. mögl. mit Bild,
welches ſofort zurückgeſandt
wird, u. 4155 a. d Exp. d. Bl.

perſönlichen und geſchäftlichen Beziehungen, vhne daß
dieſe die freie Zeit ausſchließlich damit ausfüllen müſſen.
Um Angabe der Adreſſe wird gebeten, worauf ſofort zu

nichts verpflichtende Auskunft erteilt wird.

Hermann Müller, Magdeburg,
Beaumontſtraße 23.

Von Sonntag, den 29. d. M., ab ſteht eine
große Auswahl prima 4 und Sfähriger

däniſcher und
Adenburger

GWagen-

darunter 2 ſchwarzbraune Oldenburger Stuten
mit 1 Johlen zum Verkauf

Telephon 39. 23 S 8lkt
Lützen. Tel. 9.

Mädchen
für Haus Feld u. Garten
arbeiten geſucht.
Frau Zimmermſtr. Gärtner

Frankleben.
undes Kräftiges Mädchen

aufs Land geſucht. Zu er
fragen Borwerk 30.
Silberne Perlenkette
Donnerstag vorm. zwiſchen
10 und 12 Uhr

J verloren
auf dem Wege Preußerſtr.,
Roßmarkt, Markt, Enten
plan, Kl. Ritterſtr. nach der
Dammſtr. Bitte gegen Be
lohnung abzugeben

Dammſtr. 5, 2 Tr.

re e eVerloren
n der Burgſtr. 1 Couvert
mit 50 Mk. und 2 Milch
karten nebſt Brotmarken,
lautend auf den Namen
Direktor Schulze Gegen
Belohnung abzugeben
Halleſche Str. 34, 1 Tr.

tet Makertalend. ven.
Gegen

geben
Belohnung abzu

Weiße Möuer 22.
Sonntag Nacht im Gaſt

I haus Jache oder von dort
nach Groß-Kayna rotbraune

Brieftaſche verloren.
Der Barinhalt gehört dem
2 FJinder, Los Nr' iſt geſperrt.
Der ehrliche Finder wird er
ſucht die wichtigen Papiere
Albei Herm. Boarer, Säge

werk Michel, GroßKayna,
abzugeben.

Weh dn Suh Jn den Feiertagen ine
weiſe wolleBroſche erhren.

Da ſie ein Andenken iſt, bitte
gegen Belohnung abzugeben

Richart, Sand 7.

Ueberlandbahn A.G.

geſ. Ziegel. Amtshäuſer 31.

Jugdl. Arbeiter
von 14-15 Jahren findet
per ſofort dauernde Be

Mühlpfordt Söhne

Oſterſunge
für alle Arbeiten geſucht.

C. WagneGutenbergſtraße 13.

am liebſten Landwirtstochter,

Seffnerſtr. 7, 1 Tr.

eine entſprechende Beanſtandungsverfügung erlaſſen hatte. erhob der
Kreistag Klage beim Bezirksausſchuß und wies darauf hin, daß der
Kreisausſchuß eine andere Zuſammenſetzung als der Kreistag habe
die Wähler des 3. Bezirks ſeien bei der Wahl zum Kreisausſchuß aus

Bezirksgausſchuß zu Merſeburgwies aber die von dem Kreistage erhvobene Klage als unbegründet ab
und betonte, Schleſe habe ausdrücklich erklärt, daß er gegen das Wahl
verfahren keine Einwendungen zu erheben habe. der Einſpruch richtete
ſich vielmehr gegen den Wahlausfall; die Wahlen zum Kreisausſchuß

en nicht für ungültig erklärt werden, weil das Ergebnis der
Gegen dieſes Urteil legte der

Kreistag Berufung beim Oberverwaltungsgericht ein, welches die Vor
entſcheidung als zutreffend beſtätigte und geltend machte, der Kreis
tag könne niemals die Wahl zum Kreisausſchuß für ungültig er
klären, es ſei denn, daß nach Maßgabe der geſetzlichen Vorſchriften
Einſpruch gegen das Wahlverfahren eingelegt worden ſei; dies ſei aber

a Die vier Abgeprdneten, deren Wahl für
ungültig erklärt worden war, ſeien nicht berechtigt geweſen, an der

Fräulein 82 J, erf. im

Gefl.
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